
Ericheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
nd Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.

Rerſebhnrger

Geſchäftsſtelle: Olgrube 9.

enrch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt

Auzeigenpreis: Für die einſpaltige Perttzeile oder dere
Raum 36 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeiger
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohn

370 Mk. ausſchl. Beſtellgeld durch unſere Vertreter auf Fernſprecher Nr. 324. Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg. 9 Uhr vormittags.e nr 32
v ehe enAbbruch uns Aufhan.

Mit dem Zuſammentritt der erſten deutſchen Konſti
tuante in Weimar beginnt die Arbeit am großzügigen
Wiederaufbau des Hauſes, in dem das deutſche Volk der
Zukunft wohnen ſoll. Demgegenüber dauert die Wühl-
arbeit der Radikalen von links, unbekümmert um den Ent
ſcheidungsſpruch, den das Volk gewählt hat, fort. Ein
Syſtem, das ſich ſelber längſt gerichtet hat, durch das das
ruſſiſche Rieſenreich dem vollſtändigen inneren Zerfall zu
geführt wurde, das Räte-Syſtem, ſoll nach dem Wunſch der
Unabhängigen und Kommuniſten die Vertretung des ganzen

Volkes erſetzen. Sein einziges Ziel iſt das vollſtändige
Einreißen alles noch heute Beſtehenden, ſein einziges Be
kenntnis das zum Chaos.

Wie die ruſſiſchen Brüder der Radikalen ihre Welt auf
bauen, davon gibt der Bericht eines baltiſchen Flüchtlings
aus Riga ein klares Bild. Die rote Garde benimmt ſich,
heißt es da, im beolſchewiſtiſchen Sinne äußerſt korrekt.
Den Kapitaliſten werden Kautionen auferlegt. und wer
dieſe nicht bezahlen kann, wird ohne weiteres, ohne Tri-
bunal und Rechtfertigung, erſchoſſen. Geld ſpielt bei den
Bolſchewiſten keine Rolle. Es iſt in Haufen da. Doch die
Wirkung des papiernen Mammons iſt eine abſolut nega
tive, denn die Preiſe der Lebensmittel und notwendigſten
Bedarfsartikel ſteigen von Stunde zu Stunde. Butter
koſtet bereits 52 bis 60 das ruſſiſche Pfund, Brot 12
bis 15 Fleiſch iſt äußerſt rar und der Preis zudem

unerſchwinglich. So ſchleicht bereits in der Tat die
Diebitterſte Not durch das ſonſt ſo blühende Land

Kirche iſt in Riga und Mitau ſowie auf dem flachen Lande
aufgehoben. Trauungen, Taufen und Trauerfeierlichkeiten
gehören der Vergangenheit an. Sitte und Moral werden
allmählich unbekannte Begriffe. Alles was ſeit vielen Jahr
hunderten heilig war, ſinkt beſchmutzt und herabgewürdigt

in den Staub.
Das ſpricht alles genügend für ſich. Wollen wir nicht,

daß ein ähnlicher Wahnſinn auch die eigene Heimat ver
nichtet, dann müſſen wir mit rückſichtsloſer Energie die
Macht der Nationalverſammlung erhalten. Sie knüpft an
die hiſtoriſche Entwicklung an, ſie benutzt das Gegebene,
ſie treibt die einzig rettende Politik, die Politik des Mög
lichen, ſie baut auf. Jhre Aufgabe iſt es, zunächſt das Ver
faſſüngsinſtrument zu ſchaffen. Uber die Zeit, die zum
großzügigen Ausbau der Reichsgewalten möglich iſt, muß
zunächſt eine Notverfaſſung hinüberhelfen. Das deutſche
Volk hat bereits ſein Teil zu dieſem endgültigen großen
Neubau des Reiches geleiſtet, indem es die Bauleute durch
die Wahlen beſtellt hat. Es wird jetzt ſeine Leiſtung zu
vollenden haben, indem es den Baumeiſtern den ruhigen
Fortgang ihrer Arbeit gewährleiſtet und jedem, der ihnen
die Kelle aus der Hand nehmen will, auf die Finger
ſchlägt. Einmütig muß es aber auch diejenigen von vorn
herein zurückweiſen, die noch immer ihre lächerlichen Ba
racken aufzurichten verſuchen. Wir können mit den ver
faulten Zufallsbauten des RäteSyſtems nichts anfangen.
Der Bau der Reichsverfaſſung muß aus Quadern feſt
gefügt und aufgerichtet werden. Denn nur ſo iſt er uns
die Garantie für die Ruhe im Jnnern, für die Sicherheit
des deutſchen Volkes gegenüber der Fremde

Die Lage im Reiche.
Die Kämnfe an Bre gen.

Der amtliche Bericht über den Einzug.
Befehlsgemäß haben die Regierungstruppen am Diens

tag vormittag den Einmarſch in Bremen begonnen. Der
Einmarſch hat ſich planmäßig vollzogen. Um 6 Uhr war
die Stadt im Beſitz der Truppe, die das Rathaus, die
Börſe und andere wichtige Gebäude und Plätze der Stadt
beſetzt hält. Die Aufſtändiſchen haben aus Hamburg keinen
weiteren Zuzug gehabt.

Eine neue Proviſoriſche Regierung in Bremen.
Boesmanns Telegraphen Büro meldet weiter: Nach

einer Waffenſtillſtandspauſe von etwa 1 Stunden lebte
der Kampf gegen 5 Uhr wieder auf. Schwerer Kanonen
donner ſetzte von neuem ein und ungausgeſetztes Maſchinen
gewehrfeuer kündigte die Fortdauer der Straßenkämpfe
gn. Inzwiſchen entfaltete das Rote Kreuz eine rege Tätig
keit Um 6 Uhr erreichten als erſte von den Regierungs
kruptzen das Bremer Freiwilligskorps unter lautem Jubel
den Marktplatz und nahm vom Rathauſe Beſitz Dann er
folgte der Einzug der Geſchütze, Maſchinengewehre und
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RNeneſte Rachrichten.
Die Kabinettsbildung.

Weimar, 6. Jebr. Priv.-Telegr.) Es iſt wahr
ſcheinlich, daß man für die proviſoriſche Regierung ein
Kabinett von 12-14 Perſonen bilden Wwird, bei der die
Sozialdemokratie die Hälfte der Mitglieder ſtellt, während
die andere Hälfte aus ver deutſch demokratiſchen Partei
und dem Zentrum genommen wird. Als künſtiger Präſi
dent der Republik wird Ebert genannt. Als Miniſter
präſident Scheidemann, als Präſident der National
verſammlung Carl Hildenbrandt. Die Sozialdemo-
kratie beſteht darauf. daß ſie dieſe drei Stellen beſetzt.
Es ſchweben aber noch Verhandlungen, um wenigſtens
einen der drei Sitze für eine bürgerliche Partei zu ge
winnen.

Die Fraftionsvorſitzen den.
Weimar, 6. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Konſti

tuierung der einzelnen Fraktionen iſt zu Ende geführt
worden. Fraktionsvorſitzender der Chriſtlichen Volks
partei (Zentrum) iſt Gröber, die Deutſchnationale
Volkspartei hat zum Vorſitzenden den Grafen Poſa
do wski, Stellvertreter ſind die Herren Dietrich,Schulze- Bromberg und Vehrens. Vorſitzender der
deutſchen Volkspartei iſt der ſächſiſche Staatsminiſter a. D.
Hein ze. Jn der demgkratiſchen Partei hat einſtweilen
von Payer den Vorſitz der Fraktion übernommen. Die
Nationalverſammlung wird für ihre Mitglieder ein
Diäten-Panſchal von 3000 A beſchließen. Man nimmt
an, daß damit die Ausgaben für die zwei Monate der
Tagungsdauer gedeckt ſein werden.

Kerne Ginigung der ſoztaldemok
Kratnon.

Berlin, 6. Febr. (Priv.Telegr.) Die Annahme
daß die beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen ſich auf
der Nationalverſammlung vereinigen werden, iſt irrig.
Es iſt auch nicht erſichtlich, welche Vorgänge dieſe Gerüchte
veranlaßt haben könnten.

Die Arbenen am Völkerbund.
Paris, 6. Febr. (Priv.-Telegr.) Nach einer Mit

teilung aus engliſcher Quelle iſt ein großer Schritt vor
wärts getan vor allem durch die Verſtändigung zwiſchen
den engliſchen und amerikaniſchen Vertretern über die
Friedenskonferenz. Vermutlich wird bereits der Voll
ſitzung am Sonnabend ein vollſtändiges Programm für
den Völkerbund vorgelegt werden können.

Urtimatunm Nookes an den S. Rat
in Erierrt.

Berlin, 6. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Staats
ſekretär Noske hat an den S. Rat in Erfurt telegraphiert:
Es ſtehe in ſcharfe Widerſpruch zu den Anordnungen
der Reichsregierung und der Landesregierung, daß in Er
furt Tauſende von Gewehren an Ziviliſten ausgehändigt
worden ſind. Dieſer Vorgang trüge mindeſtens zu einer
ſtarken Beunruhigung der Bevölkerung bei. Der Staats
ſekretär hat an den S.-Rat, der ſich in mündlicher Be
ſprechung zur Unterſtützung der Regierung bereit erklärt
hat, aufgefordert, die Wiederablieferung dieſer zu Unrecht
verteilten Waffen umgehend anzuordnen. Nach Ablauf
von vier Tagen erwartet die Reichsregierung Bericht über
die abgelieferten Gewehre. Der Staatsſekretär hat keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß, wenn die Entwaffnung
nicht zuſtande käme, die erforderlichen Maßnahmen ge
troffen werden müſſen.

Von der internationalen
Sonaliſten konferenz

Bern, 6. Febr. Die Nachmittagsſitzung der Inter
nationalen Sozialiſtenkonferenz iſt, wie die Vormittags
ſitzung, gleichfalls der Erörterung der Frage des Völker
bundes gewidmet. Der franzöſiſche Deputierte Milhaude
verlangt die Schaffung eines Schiedsgerichts und eines
internationalen Parlaments. Er fordert ferner die Er
richtung einer internationalen Polizeimacht unter inter
nationaler Kontrolle und betont, daß würtſchaſtliche
Schwierigkeiten durch einen gerechten Austauſch der Roh
ſtoffe und Güter beſeitigt werden müßten.

Ramſay Macdvnald bekennt ſich hieran anſchließend
als eifriger Anhänger des Völkerbundes, der nicht auf
einzelne Nationen beſchränkt bleiben dürfte, ſondern die
ganze Welt umfaſſen müßte.

Nach Verleſung einer Erklärung der deutſchen Mehr
heitsſozialiſten durch Branting ſchlägt dieſer der Ver
ſammlung eine Reſolution zur Annahme vor, in der es
u. a. heißt Jndem die Konferenz die deutſche Revolution
und die demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Einrichtungen,
die ſie herbeigeführt hat, begrüßt. ſieht ſie die Bahn frei
für die gemeinſame Arbeit der Internationale

Panzerwagen, die auf dem Marktplatz auffuhren.

h

einheitlich.

der Hamburger A. und S.

45. Jahrg.

Kurz
darauf wurde ein Aufruf einer neuen proviſoriſchen
Regierung, der von fünf Mitgliedern der Mehrheits
parteien unterzeichnet war, verbreitet. Es heißt in
ihm u. a.„Getragen von dem Willen des Volkes, erklärt im

Auftrage der Reichsregierung die von ihr eingeſetzte pro
piſoriſche Regierung den Rat der Volksbeauftragten und
den Vollzügsrat für abgeſetzt, die Volkskommiſſariate
und den Arbeiterrat für aufgehoben. Die proviſoriſche
Regierung wird unverzüglich nach demokratiſchen Grund
ſätzen eine verfaſſunggebende Bremiſche
Nationalverſammlung einberufen. Dieſe allein
wird über Bremens Zukunft entſcheiden; ſie wird eine
Regierung, die die Vollſtreckerin des Volkswillens iſt,
einſetzen und die Verwaltung neu ordnen. Freiheit der
Preſſe, Freiheit der Perſonen, Sicherheit des Eigentums
werden gewährleiſtet. Ungehemmt ſoll Bremens Wirt
ſchaftsleben ſich wieder entfalten können.

Hamburg im Kampf mit der Reichsleitung.
Die Stimmung unter den Hamburger Truppen iſt nicht

Die meiſten der neuaufgeſtellten Formationen,
die für den Oſten beſtimmt waren, haben ſich geweigert,
für den Arbeiterrat und die Bremer Unabhängigen den
Kampf gegen die Diviſion Gerſtenberg zu unterſtützen.
Wie geſtern abend den Arbeitern mitgeteilt wurde, ſohn
heute die Bildung der bewaffneten Arbeiterwehr in An
griff genommen werden. Jn der geſtrigen Sitzung des
Arbeiterrates ließen die Beamten erklären, daß ſie im Falle
der Verteidigung Bremens durch Hamburger Arbeiter in
den Ausſtand treten würden.

Bei der Konferenz der Soldatenräte der Korpsbezirke
machte der Vertreter Hamburgs die Mitteilung, daß das
2. Armeekorps mobiliſiert ſei und zuſammen mit den Ham
burger Arbeitern zum Entſatz Bremens marſchieren wür

Nach dem vobigen m anzt m

at die Beſchlag nahmeſämtlicher Lebensmittelkager in Hamburg an
gekündigt und auch tatſächlich im Freihafen ſolche Lager
geſperrt hat. Er hält es für richtig, die hieſigen Waren
und Lebensmittellager gegen die Reichsregierung als Pfand
in die Hand zu bekommen.

Da hier politiſcher Jrrwahn degen ſich und die Geſammt
heit wüfet, wird eine Reichserekuffve auch gegen Hambur
wohl unvvermeidlich ſein; denn Amerika wird ſich hüten,
Dr Laufenberg und Genoſſen Lebensmittel zu liefern, da
mit ſie ihren ſpartakiſtiſchen Kuhhandel mit der Reichs
leitung treiben können.

Sturmanzeichen in Leipzig.
Werden alle revolutionären Hochburgen

bezwungen?
Jm Hinblick auf das energiſche Vorgehen der Regierung

in Bremen wirft die radikale „Leipz. Volksztg. die Frage
auf, ob die Arbeiterſchaft auch die Niederwerfung der ande
ren revolutionären Hochburgen (gemeint ſind außer
Düſſelderf und Braunſchweig vor allem Leip
zig und Hall e) ruhig mit anſehen wolle Dieſe Aus
führungen gewinnen einigermaßen an Bedeutung im Zu
ſantmenhang mit dem öffentlichen Geheimnis, daß die hie
ſigen radikalen Elemente ſyſtematifſch bewaffnet werden
Gleichfalls ſieht man hier den nächſten Tagen mit Span
nung entgegen. Das volitiſche Barometer deutet auch hier
auf Sturm. Für Mittwoch mittag planen die hieſtgen
Arbeitsloſen eine Demonſtration auf dem Auguſtusplat
nern r zunächſt wirtſchaftlichenHintergrund haben, bei denen aber au jShririen auch politiſche Momente

Weiteres über die Bremer Kämpfe
Uber die Kämpfe in Bremen wird no emeldet: DiVerluſte der Freiwilligenkorps werden e etzt t

Mann geſchätzt, darunter 4 Tote. Das Gerücht, Leutnant
von Pritzelwitz ſei gefallen beſtätigt ſich nicht. Die Spar
takiſten zogen ſich in weſtlicher Richtung zurück. Man er
wartet deshalb weitere Kämpfe in der Waſſer Vorſtadt
dem Haſenviertel und beſonders bei dem Gebäude der
Aktiengeſellſchaft Weſer, wo die Spartakiſten ſich verſchangt
haben ſollen. Bislang haben die A ufſtändiſchen die
Waffen noch nicht abgegeben

Erbärmliche Hinterliſt.
Aus Bremen wird gemeldet: Beim Vorrücken der Ab

teilung Caſpari überraſchte die Beſatzung eines Panzer
autos in der Gaſtwirtſchaft von Krümpel eine ſtarke Kom
muniſtenwache. Die Spartakiſten hoben die Hände hoch.
Darauf ſtieg der leicht verwundete Führer des Panzer
autos aus und ließ ſich von einem Krankenträger verbinden
Plötzlich ſprang ein Kommuniſt auf ihn zu und tötete ihn
mit zwei Schüſſen. Die Abteilung ſtürmte nun das Haus
und ging dann unter heftigen ſiegreichen Kämpfen, namentlich gegen die Barrikaden auf der See age bis zur
Weſer vor.

Minenbvote ſollten in Bremen helfen
Der Hamburger Soldatenrat hat nach Cuxhaven am
Februar an die dort ſitzende ſpartakiſtiſche Leitung in

einem Ferngeſpräch angeordnet, r Hilfeleiſtung für die
Bremer Spartakiſten Minenboote gejechtsklar zu



machen. Die Geſchütze auf dieſen Booten haben keine Ver
ſchlüſſe, da dieſe infolge der Paffenſtillſtandsbedingun en
entfernt werden mußten. Der Hamburger Soldatenrat at
nach Cuxrhaven zugeſagt, Verſchlüſſe durch Schiffe zu ſenden
Der VLotſe hat ſich wegen Seeganges geweigert, das Schiff
zu führen. Infolge aller dieſer Umſtände kam es nicht zu
einer Ausführung dieſes Vorhabens. In der Mitteilung
nach Cuxrhaben heißt es, daß bei der Armierung der Schiffe
ſehr vorſichtig vorgegangen werden müſſe, damit die Be
ſahung der dieſer Tage eingelaufenen engliſchen Kreuzer
nichts merke, da die Armierung der Schiffe gegen den
Waffenſtilkſtandsvertrag verſtoße. Die Ur-
heber waren ſich alſo des verbrecheriſchen Tuns vollkommen
bewußt. Das Schiff ſollte auch Gewehre, Munition und
Granaten mitbringen. Man denke, welche Folgen es für
das Reich und das ganze deutſche Volk gehabt hätte, wenn

durch groben Bruch der ediſchwere Repreſſalien gegen das ganze deutſche Volk herbel
geführt worden wären.

Streik der Hamburger Telegraphenbeamten.
Aus Hamburg wird gemeldet: Die Telegraphen

beamten haben heute morgen um 9 Uhr den Dienſt ein
geſtellt, weil der A. und S. Rat nachts den Telegramnt
verkehr der Zenſur unterworfen hatte. Sie werden den
Dienſt wieder aufnehmen, wenn der zum A. und S. Rat
entfandten Abordnung zugeſichert wird, daß die Zen
ur wieder aufgehoben und nicht wieder eingeahrt wird. Seit 11 Uhr iſt auch der Fernſprechverkehr

eingeſtellt. Der Zugverkehr Hamburg Altona-Harburgiſt auch heute ingeſtellt Ankommende Fernzüge werden

in den Vorſtationen aufgehalten.
Schreckensherxſchaft in Hamburg.

Der Zentralbeamtenrat richtet an die Bevölkerung
Hamburgs folgende Mitteilung: „Am 4. Februar for
derten bewaffnete Soldaten und Arbeiter von den Eiſen
bahnbedienſteten des Hannoverſchen und des Hauptbahn
hofs in Hamburg Züge für die Beförderung von Truppennach Bremen. Da die Reichsregierung die Truppenbe
örderung unterſagt hat, weigerten ſich die Eiſenre ſteten mit Recht, denn ſie ſind der

Reichsregierung Gehorſam ſchuldig Hierauf wurde ver
ſucht, durch perſönliche Bedrohung mit den Waffen ihre
Beförderung zu erzwingen. Dieſe unerhörte Gewalt
tätigkeit gegen das Leben von Amtsgenoſſen haben die
Eiſenbahner mit der Verweigerung des Dienſtes beant-
wortet Abends erſchien das Mitglied des A. und S.
Rates Beuer bei der Eiſenbahndirektion, forderte uoch
mals die Beförderung der Truppen, drohte, jeden
dritten Eiſenbahner erſchießen zu laſſen,
jeden fünften als Geißel zu verhaften und
ſämmtlichen Beamten die Brotkarte entziehen zu laſſen.
Dieſen Terror lehnte die geſamte Beamtenſchaft einmütig
ab, und ſie hat deshalb heute in allen Staats und Se-
meindebetrieben die Arbeit eingeſtellt. Mitbürger! Die
geſamte Beamtenſchaft will die Errungenſchaften der Re
volution gewahrt wiſſen. Sie ſtützt die Regierung Ebert
Scheidemann. Jn vollem Bewußtſein der ſchweren
Schädigung, die der geſamten Bevölkerung durch die Ar
beitsniederlegung erw haben wir uns lediglich zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und zur Sicherung des
Lebens und des Eigentums jedes Volksgenoſſen zu dem
Schritt entſchloſſen. Alles geſchieht im Intereſſe der All
g eit. Nicht um eine Lohnforderung oder der

und Brot für en
ehmen wir die Arbeit wieder auf.

S Beamtenſtreik in Mülheim.
Die Vereinigte Mülheimer Beamtenſchaft und die angeſchloſſenen Ardeiterverbände von Poſt, Eiſenbahn und

Stadt legten aus Anlaß der Beſetzung des Bahnhofes
Mülheim Eppenhofen durch die Mülheimer Sicherheits-
wehr und die dadurch eingetretene Freiheitsberaubung
und Bedrohung der Arbeiter und Beamten die Arbeit
nieder. Poſt und Eiſenbahnverkehr, ſowie der geſamte
ſtädtiſche Verwaltungsbetrieb ruhen. Die Beamten beſchloſſen in einer großen Verſammlung, die Arbeit erſt
wieder auſzunehmen, wenn folgende Forderungen erfüllt

werdenZurückziehung der Sicherheitswannſchaften von dem
Bahnhof, Räumung der Schulen, die gleichfalls geſchloſſen
ſind, von den dort untergebrachten Mannſchaften

Beſeitigung des gegenwärtigen A. und S.-Rates
W Neuwahlen in der von der Regierung angeordneten

eiſe.Um 4 Uhr nachmittags hat eine große Verſammlung
der Mülheimer Arbeiterſchaft aller ſogialdemokratiſchen
Richtungen ſtattgefunden, in der die Führer der Mehr
eitsſogialiſten, der Unabhängigen und Kommuniſten

hen. Man beſchloß die Vereinigung aller drei Par
eien zum Zwecke der einheitlichen Verteidigung der Re

volution. Für den Fall, daß Regierungstruppen in die
Mülheimer Verhältniſſe eingreifen ſollten, werden ſämt
fiche Arbeiter nach erfolgtem Sirenenruf die Arbeit nieder
legen. Die Neuwahlen des Arbeiterrates ſollen baldigſt
durch die ſozialiſtiſchen Wähler erfolgen.

Aufforderung zum Beamtenſtreik.
Die Rundſchau“ ruft in einer Zuſchrift be

treffend Auflöſung der r n und Provinziallandtageum Deantenſtrett auf und fordert Abſchaffung
er A. und S. -Räte und Aufhebung der die Ge

meindeverfaſſung auflöſenden Verordnüng. Nur ein Be
amtenſtreik könne jetzt noch helfen, ſpäter, wenn die
Macht der Sozialdemokratie ſich auf die Kommunalver
bände erſtrecke, nicht mehr. Das Blatt will aus ſicherer
Quelle die Nachricht erhalten haben, daß die neue Re
ierung eine Verordnung vorbereitet zur Auflöſung
er Kreistage und Provinziallandtage.

Wir brauchen wohl nicht beſonders zu betonen, t
t dieſes Spiel mit dem Streik für durchaus verfehlt

alten
Der Streik im Ruhrgebiet.

Aus Eſſen wird gemeldet: Die Verhältniſſe im
Ruhrrevier ſpitzen ſich immer mehr zu. Die Streik
bewegung nimmt kein Ende und gewinnt immer mehr eine
radikalere Richtung. Seit einigen Tagen wird
auf ſämtlichen Schächten der Zeche „Zollverein“ ge

reikt, weil die Verwaltung die Bezahlung aller Streik
chichten ſeit Beginn der Revolution verweigert. Auf den

Zechen „Rheinelbe“ und „Alma“ iſt, nachdem es zu er
heblichen Ausſchreitungen gekommen war, heute die Ar
beit wieder aufgenommen worden. Auf den Zechen „Con
cordia“ (Oberhauſen) kam es zu Plünderungen der
Magazine und Läden, ſo daß der Arbeiter und

Waffenſtillſtandsbedingungen

e

n

Soldatenrat den Belagerungszuſtand verhängte.
Ähnliche Verhältniſſe ſpielten ſich übrigens auch auf einer
ganzen Reihe anderer Zechen ab, ſo auch auf den ver
ſchiedener Hartener Zechen und auf der Zeche „Mont
Cenis“.

Der Prvvinziallandtag in Hannover.
Wie der „Hann. Courier“ ſchreibt, ſoll der Hannover

ſche Provinziallandtag nach dem Vorſchlage des Provin
zialausſchuſſes am 5. März zu ſeiner diesjährigen Tagung
zuſammentreten. Bisher iſt aber eine Ermächtigung der
Regierung zur Berufung des Provinziallandtages nicht
eingetroffen, ſo daß es fraglich erſcheint, ob überhaupt der
Landtag in ſeiner alten Zuſammenſetzung noch einmal zu
ſammentreten wird.

Proteſte gegen das neue Gemeindewahlrecht.

In einer am Sonntag vom Bürgerrat Groß- Ber
lin s einberufenen, zahlreich beſuchten Verſammlung von
Vertretern von eiwa 600 wirtſchaftlichen und kulturellen
Verbänden in der Singäkademie wurde eine Entſchließung
gefaßt, in der gegen die ungeſetzliche und überſtürzte
Anſetzung von Erneuerungswahlen für die preußiſchen
Stadtvertretungen Proteſt erhoben und ein einmütiges
Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien zur möglichſt
weitgehenden Sicherung der wirtſchaftlichen und ſteuerlichen Intereſſen des Hargertums vor ſeiner einſeitigen
Alleinbelaſtung gefordert wird.
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Zuſammentritt der Nationalverſammlung
in Weimar.

Ruhe und Ordnung in Weimar.
Aus Weimar wird berichtet: Hier herrſcht vollkom

mene Ruhe und Ordnung. In Regierungskreiſen er
wartet man mit Beſtimmtheit, daß die Tagung zur Na
tionalverſammlung ohne Störung vor ſich gehen wird.
Garniſontruppen in den benachbarten Städten Erfurt,
Gotha und Eiſenach nehmen an der Aufrechterhaltung
der Sicherheit teil, womit ſie zufrieden geſtellt ſind. Die
Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen zu gemein
ſamer Aktion kommt, wie man hört, zurzeit nicht in Frage.
Es iſt auch kein dahingehender Antrag geſtellt worden.
Die Mehrheitsſozialiſten beendeten ihre Fraktionsſitzung
Es tvaren ausſchließlich Fragen der Verfaſſüng, die zur
Verhandlung ſtanden. Uber das Ergebnis wie über die
geſainten Verhandlungsthemen iſt Stillſchweigen verein
hart worden. Scheidemann wird, wie uns gemeldet
wird, nicht als proviſoxiſcher Vizepräſident, ſondern als
Miniſterpräſident zur Wahl vorgeſchlagen werden.

Zur geplanten Mehrheitsbildung.
Zu den Meldungen der Berliner Blätter über die

neuen Stagtsoberhäupter erklärt die ſozialiſtiſche „Rhei
niſche Ztg.“, daß es ſich bei allen Meldungen, da noch

eine Kom-
hervor, daß

keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt ſeien, um
binationen handle h
von einer Beteiligung des
die Rede ſei. Eine an

eine ſoziali
demokratiſche Regierung gebildet werde. Dieſe
Mehrheit arbeitsfähig zu erhalten und ſie ſo zu geſtalten,
daß bei den Aufgaben der neuen Verfaſſung das rein
republikaniſch- demokratiſche Prinzip zur Geltung kommen
könne, wird eine der wichtigſten Aufgaben der ſozia

hen Fraktion ſein. eNach Eröffnung Vertagung bis Montag
Weimar, 5 Febr. Jn der morgigen Sitzung der

Nationalverfammlung wird zunächſt den Vorſitz der
Alterspräſident der Mehrheitsſozialiſten Pfannk ich
führen. Man wird dann zur Bürowahl ſchreiten. Die
morgige Sitzung wird, wie bexeits gemeldet, durch eine
Anſprache Eberts eingeleitet werden, der auch auf die
hiſtoriſche Bedeutung des Tages hinweiſen wird, und der
ſich einige Mitteilungen über die zukünftige Geſtaltung
der deutſchen Republik wie ſie die Regierung ſich vorpellt,
anſchließen werden. Dann wird ſich das Haus auf Mon
tag vertagen. Die Montag Sitzung wird von ganz be
ſonderer Bedeutung ſein. Die jetzige Reichsleitung und
der Zentralrat werden ihre Amter niederlegen, um die
geſamte Regierungsgewalt in die Hände der neuen Pe
gierung zu übertragen. Uber die neue Regierung ſelbſt
kann man mit Sicherheit ſagen, daß Ebert als Präſident der
deutſchen Republik gewählt werden wird. Es wird dann

ein Kabinett von 12 14 Portefeuilles gebildet werden.
Die Hälfte der Mitglieder des Kabinetts ſind Soziaſdemo
kraten, in die andere Hälfte ſollen ſich die Demokraten
und die Chriſtliche Volkspartei teilen.

Die Sozialdemokraten ſind zwar von der
Teilnahme des Zentrums im Kabinett nicht be
ſonders erbaut, dürften aber letzten Endes zuſtimmen.
Als Miniſterpräſident, des Parlamens wird
Scheidemann vorgeſehen, jedoch iſt es möglich, daß
auf einen Miniſterpräſidenten überhaupt verzichtet wird
und daß die gleichberechtigten Miniſter unter dem Vor
ſitz Eberts arbeiten werden. Jm übrigen wird die Na
tionalverſammlung dann ſofort in die Beratung der Ver
faſſungsentwürfe eintreten.

Kein Zutritt nach Weimar ohne Ausweis.
Während der Tagung der Nationalverfammlung

eine nur Perſonen mit beſonderen Ausweiſen
Weimar und die nähere Umgebung betreten. Die zu
ige Behörden haben die Befügniſſe, andere Per
er ſofort zwangsweiſe aus Weimarer Gebiet zu ent
ernen.

Die Koſten für die Soldatenräte.
Die Soldatenräte haben bis zum Tage der neuen

kriegsminiſteriellen Verordnungen dem Reiche täglich
200 000 gekoſtet. Durch die neue Verordnung iſt dieſer
ungeheure Betrag auf 40 000 herabgeſetzt worden. Der
Widerſtand mancher Soldatenräte gegen die neue Regie
rungsmaßnahme wird dadurch in eine eigenartige Be
leuchtung geſetzt.

Daß einzelne Soldatenräte in der Bewilligung von
Gehältern an ſich ſelbſt nicht knauſerig geweſen, beweiſt
nichts deutlicher, als daß der Berliner Zentralrat der Ma
rine jedem ſeiner Mitglieder einen Monatsgehalt
von 1200 bewilligt hat, was einem Jahresgehalt
von 14 bis 15 000 entſpricht. Dieſes Gehalt iſt nur
um ein geringeres kleiner als das eines Unterſtaats
ſekretärs.

Naumann über das Verkehrszeitalter.

Friedrich Naumann ſchreibt in der „Hilfe“ über das
Verkehrszeitalter: „Es iſt ſehr merkwürdig, ſich auszu
denken, wie lange die Menſchheit ohne Eiſenbahnen exi

ſtiert hat. Und es ging damals ganz gut. Weder V
leon, noch Goethe ſind auf der Eiſenbahn gefahren. We
kurze Friſt hat genügt, um Schienen und Fahrpläve
menſchheitsnotwendig zu machen. Wir können nicht wie
der rückwärts. Mag ſich ſonſt verändern was will, mö
Großſtaaten zerbröckeln und fremde Erdteile ſteigen, unſer
weſteuropäiſches Verkehrsſyſtem bleibt als Menſchheit
form, bis es vielleicht einmal durch ein noch vo
kommeneres überwunden wird. Die alten abgeſchloſſenen
Hei d endgültig vorbei: überall wird Menſchen
volk h und zugefahren: es rollt auf Eiſenbahnen
wie die sarten durch Bergflüſſe in die Samme
ſeen verein erden. Der Beſtandteil an menſchlicher

)tkörvper, nin

inderwertig g feſt
er Zukunftsbedentung er

tauſchsvolk, ſo wie es in der Zeit des
ein mittelländiſches Küſtenvolk gaß

deſſen Urſprünge unergründlich waren. Dieſes Aus
tauſchsvolk vermittelt den Handel, die Technik, die
Modernität und den Allerweltslurus. Jn ihm bewegen
ſich Chriſten, Heiden, Juden; Weiße, Gelbe, Miſchlin
bunt durcheinander.

Molaſſe,
Zunächſt
kann und
ſteht ein We
alten Römer

n allen Zentralorten zu
iber feſten Altbeſtänden,

Man denkt dabei an die Beſchre
bung des erſten Pfingſtfeſtes in der Apoſtelgeſchichte. Ge
rade jetzt nach dem Kriege wird dieſe Austauſchgeſellſchak
ihre Weltaufgabe vor ſich finden: die Härten des blutige
Nationalitätenſtreites ſoweit zu mildern, daß wieder
Verkehr möglich wird. Man braucht ſie überall, denn kein
Volk lebt nur für ſich allein. Eiſenbahn und Dampfſchiff
ſind einesteils Diener der Menſchen und andererſeit
Herren.“

Zwiſchen Waffenſtillſtans
und Frieden.

Verſtändigung mit der Entente über die ruſſiſchen
Kriegsgefangenen in Deutſchland

Am Montag fanden in den Arbeitsräumen der Reichs
zentralſtelle für Kriegsgefangene in Berlin Verhandlungen
zwiſchen Mitgliedern der Reichszentralſtelle und der inter
alliterten Gefangenenkommifſton ſtatt, namentlich über die
Frage der ruſſiſchen Kriegsgefangenen, die zur vorläufigen
Verſtändigung geführt haben. Die Einzelfragen werden
in einer Unterkommiſſion behandelt werden.

Es ſei daran erinnert, daß die Entente gegen den
weiteren Abtransport der ruſſiſchen Kriegsgefangenen aus
Deutſchland in die Heimat iſt, weil ſie davon eine Stär
kung der Bolſchewiſtenarmee befürchtet.

Die deutſch polniſchen Kämpfe.

Die TelegraphenUnion meldet aus Züllichau: Ju
der Nacht zum Montag griffen etwa 300 Polen das Dorf
Neukramzig an der Chauſſee Bomſt--Züllichau hart an
der Grenze der Provinz Brandenburg an. Dabei ſind
von den Deutſchen zwei Offiziere, ein Wachtmeiſter uns
ein Sergeant gefallen. Sie wurden von den Polen mlß
handelt und mit dem Gewehrkolben erſchlagen. Die Polen
verwendeten Schrotflinten als Schußwaffen. Nach dem
Kampf wurde das Dorf von den Deutſchen wieder ge
nommen, aber dann wieder planmäßig geräumt. Die
deutſchen Truppen wurden auf brandenburgiſchen Boden
zürückgenommen.

Die Frage der deutſchen Kolonie
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Lugano: Nach einer

Pariſer Depeſche des „Secolo“ iſt es nicht unmöglich, daß
Deutſchland doch einen Teil ſeiner Kolonien
retten kann. Der Korreſpondent weiſt auf ein in den
nächſten Tagen unter dem Titel La Pèche Francçaiſe“
erſcheinendes Buch hin, worin der Verfaſſer, der franzöſiſche
Kolonialpolitiker Victor Bérard, fordext, Deutſchland
müſſe unter gewiſſen Vorbehalten und Bürgſchaften einen
Teil ſeiner afrikaniſchen Kolonien wiederbekommen, da es
ſonſt eine künftige Erhebung der ſchwarzen Raſſe gegen
Europa begünſtigen könne, wie es bisher den Jſlam ge
ſchützt habe, obwohl es ſelbſt keine mohammedaniſchen
Untertanen gehabt habe. Der „Secolo“-Korreſpondent
fügt hinzu, die Zehnerkommiſſion der Großmächte habe
zwar bisher einen anderen Standpunkt eingenommen als
Bérard, aber es gebe Leute, welche behaupten, Amerika
würde im gegebenen Moment beantragen, daß Deutſchland
ein Mandat für die Verwaltung einiger dem Völkerbunde
unterſtehenden Kolonien bekommen ſolle.

Heintkehr der dentſchen Oſtafrika-Kämpfer.
Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion teilt mit: Der

Dampfer „Feldmarſchall“ mit den Generälen Lettow Vor
beck und Waehle, dem Gouverneur Dr. Schnee, 24 Off
zieren, 28 Militärbeamten, 19 Ziviliſten, 107 Frauen und
90 Kindern iſt am 17. Januar von Daresſalam über Süd
afrika nach Europa abgegangen.

Die deutſchen Kriegsgefangenen in Japan.
„Times“ melden aus Tokio: Die 4300 deutſchen

Kriegsgefangenen in Japan haben den Wunſch ausge
ehe nach Friedensſchluß dort zu bleiben. Viele
ollen ſich bei Firmen in China um Stellung beworber
n andere wünſchen bei den japaniſchen ſtaatliches
in alteichen Betrieben in Hokoida beſchäftigt zu

werden
Ruſſiſche Mobilmachung.

„Hollandſch Nieuwsbureau“ meldet aus London Der
drahtloſe engliſche Dienſt berichtet: Die bolſchewiſtiſche
a hat den Beſchluß gefaßt, daß die Jahrgänge
der Territorialarmee vom 29. bis zum 45. Lebensjahre
in Petersburg und in den anderen Diſtrikten unter die
Fahnen gerufen werden. Dieſer Beſchluß wird die Frie
en e wie uns gewiß nicht im Unklaren darüber
laſſen, daß die Sowjetregierung bereit iſt, den Krieg
guf allen Jrevende r men zu erhalten, ſo
lange die Weltrevolution noch nicht ausgebrochen iſt

Die Sowjets wollen nicht zur Friedenskonferenz.
„Daily Mail“ meldet aus Moskau indirekt: Der Sow

un hat die Einladung der Alliierten zur Friedens
onferenz nicht angenommen. Es wurden Verhandlun

gen von Proletariat zu Proletariat verlangt.
Zurücknahme der Truppen bei Bromberg.

Aus Bromberg wird amtlich gemeldet Die Trup
pen, die den Vorſtoß auf Netzwalde und Schubin unter
nommen hatten, wurden in der Nacht vom 3. zum 4. und
4. zum 5. zurückgenommen,

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des ſrädtiſchen Fried-
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Statt Karten!
Nach kurzem Krankenlager entſchlief ſanft heute nach

mittag 3 Uhr unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter-
Großmutter Urgroßmutter und Schweſter

Fiun Luiſe Schnetger
geh. Londe hauſen

im geſegneten Alter von 81 Jahren.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Hinterbliebenen

Dr. Richard Schnekger als älteſter Sohn.

Merſeburg den 5. Februar 1919.
Beiſetzungsfeierlichkeit Sonnabend den 8. n

nachmittags 3 Uhr in der Kapelle des Stadtfriedhofes
Beileidsbeſuche höflichſt verbeten.

im Namen aller

a

id, ewiſchlie ute nachmittag a v kun zem e eim Krankenlager unſere herzens
gute, treuſorgende Mutter, Schwie zermutt er und Großmutter

Frau ve w. Bürgermeiſter

Ainng Pieroh
geb. Jäger

Jn tiefem Schmerze
Foamili- Pteroh,

Merfeburg, den 5. Februar 1919.

Ueberführung findet nach Bad Bibra ſtatt.
bitten wir abzuſehen.

im 74. Lebensjahre

Pon

3

r

eNachruf.
Jn den Reihen unſerer Kollegen hat der

ſchreckliche, hoffentlich nunmehr beendete Weltkrieg
große Lücken geriſſen. Es ſtarben den Heldentod
für das Vaterland:
4. lardegrergcherungs-Sehreſär Aurt Hever.

leddecse gicherangs Dätar Rermann Telger,

J. tand gyergicetungs Diötar Friedrich Völkering,

4& will wo ter Adolt Laue.
J. landerverslcherungs losgett. Richard Prenm

Neubaldensleben.
h. landesverslcherongs-lospeht. Gustav Zeldler

Barg (Bez, Magdoeb.)- cEs waren uns liebe, treue Kollegen und
Mitarbeiter, die wir ſchmerzlich vermiſſen.

Jhr Andenken wird in unſerem Kreiſe un
vergeſſen bleiben.

Mögen ſie ſanft in fremder Erde ruhen!
Merſeburg, den 6. Februar 1919,

Die Beamten der (andesversicherungs-

anstaſt Sachsen-Anhalt.

S

hofes a.

wir herzlichen Dank.

die Janafrau

Geschick, das fast di ganze

und teuer goworgen war.

Ach, da schis d'st

Bie Jünglinge

Ein Hauogrindſich

Zeventuell mit etwas Garten zupachten geſucht. Gefl Olertenl
b tte unter etrnndſtug an
die Exped. d. Bl.

4000 Mark
auf 2. Hypothek von pünktlichem
Zinszahier geſucht.

Offerten unter M S an die
Exped. d. Bl. einzuſenden.
Gut möd) Wohn Scbiatinner

an beſſeren Herrn zu vermieten
event. mit Klavierbenutzung.

Zu erfr. in der Exved. d. Bl.
Zwei gebildete junge Herren

ſuchen zum 1. März oder früher
wödl Wohn Sclattlmwer,

Offerten unter B 9 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wöbl. Zimmer
lofort beziehbar von jung. Kaufm.
zu mieten geſucht. Werte Offerten
unter 20 an die Exped. d. Bl.

Taſchenlampenbatterien

von größter Brenndauer,
S Stück 1,30 Mark,

Gasglühſtrümpfe

empfiehlt

Paul Rudsiun. Lindenstr.b
Elektr. Jnſt. Geſchäft.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unſeres kleinen lieben Herbert ſagen

Oewald Jänicke und Frau

Merſeburg, den 6. Februar 1919,

nachrat:
Am 3. Pebruar d. J. wurde nach gohwerem Leiden

Vriceda Kolle
hierselbet im noch nicht vollendeten 19. Lebensjahre durch den
T d aus unserer Mitte abgerufeon

enhes, im Hatdenkampfe aefaſenen Sonne s0 ar eprükre
Famihe Kolle auf ein schwer s Krankenager woart, ist die
Vervhenene —lerder gaeh, o früh zum Ooker gefallen,
Wir dorrazern in ihr eins FPreuodmn, die vn- dareh ihr be-
scheide nes We-en wis darch ihre aufrichtige Gosmnung lieb

Ruhe anft im Schoss der Erde
Nacn des Lebens Kawpf urd NMüh']

Wir Vergeasen de ner mis!

Frankleben, den 6 Februar 1919.

Frankleben.

Dem heraus traurigen
schon durch den Verlast e nes

von ons so früh,

Jungtrauen

Neefür die Abendſtunden
ſucht tüchtiger junger Kaufmann,
mit allen ins Fach J lagenden

Fragen vertraut
BuchhaltungBilanz Monatsabſchluß. D

Offerten unter M. EF S an die
Exped. d. Bl.

9990

Zur
modernen Frisur

Zöpke
in allen Farben vorrätig

Otto Stiehritz,
Damenfriſier-Salon,

Gotthardtſtraße 32. Tel. 411.

Pavier- urd Geienspieler

für Sonntags regelmäßig geſucht.
Offerten unter W an die Exped.

dieſes Blattes.

l wenigen Tirge n de
s „Barvaſan“.

S l anongenNachnahme dar
Koplan Anh. 165.

Papier Märche.

Hzlerte Duerwärche la h
C Schatz, Halle a. S. 1,S Obere Steinstrasse i

Verſand auch nach auswärts.

h „è
Achtung!

e Roßhaar, Kaninchen
elle, Lumpen u. AltMetalle kauß

u höchſten e xfrau drmiseh, nene
parterre.

Bariſlechte
und Hautausſchläge aller Avt,
uch veraltete Fälle, beſeitigt in

ſt emofohlene
eiche Aner

e Mk. 5 40 geg.c G. Wünſcher,

Geld
z und Vergruss

erſpart man, wenn man einen

KonſervenrlasDeffuer

„Gummiſchützer“
D. R. P D R. M.

ktaufr.
Man öffnet damit jedes Glas, klein

oder groß. und beſchädigt wedee
Gummiring noch Glas. Nur zu

haben bei

Markt Nr. 8,C. Höser. Ecke Preußerfſtr.
J

n paroſas ſa deſing von

Psperano?

Mansfeld, Wilhelm Str. 4.

e e m 2Mäherinnen
für feine Handarbeiten ſucht

Färberei Mauersberger,
Ammendorf

Beſchlagnahmfreie

Jellewerden gegerbt, auch Leder.

Annahme
Pelzw., KürſchnereiFran Halle, und Feühandlun

Halle a S., Kleine Alrichſtraße e.
Tel. 4377. Poſtverſand.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

Dienstag den 11. Febr. nach
mittags 32 Uhr,Mod ats Verſammlung
im Hotel „Palmbaum“.s Der Vorſtand.
Pelchabund der Arfennheschönfgten

Ad ehemaſigen Krit götelhehmel

(Sitr Her O t uype Hersebdure).
Die General Verſammlung findet

nicht am Freitag den 7. Februarx,
ſondern Freitag den 14. Februar
in der Funkenburg ſtatt.

Der Vorſtand.
Mdentliches Dienſtmädchen

geſucht Kötzſchen Nr. 7.
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ferdtut 519.

Ab Preitag bis Marrag

e S a Se Ich liebehberedrima in 4 ken narh en Marie n des Rim ins Das
H u trolio die Zios hervrbrragente Kü s ierin Aliy K. berg

Hierzu ein e wairiz Beiproramm. E- wird j d Be-ucher genueere cue Stunden t aven.

Heute Donverstsg zum Jeizten Male
e ar

Der Do flump!“ und Die vene Dalila

fertig zum Gebrauch
e

durch sein
handiiches

Format und
sinnreiche Kon-

struktion die js-
derzeitige Anwen-

ung ohne Serufs-
störun g. Sestbe-
währt bei Srkältungs-

tarrhen der Atmungs-
organe. Für jede In
natierungsflüssigkeit

verwendbar. Preis M. 4.50. in deo
besseren Apothekeo und Drogerien.

D.

Schiessklub
Kötzschen.

Kökes Basthof.

Sonntag den Februar 1919,
von nachmittags 3 Uhr an

Ballmuſik.
Dazu ladet freund ichſt ein

Der Vorſtand.

B.-C. Preußen.
Sonnabend den 8. Februar

abends 8 Uhr
Verſammlung

im „Ratskeller“. Zahlieiches Er
ſcheinen erwünſcht. Her Bpr ſtand

krankheiten und Ka-

Wer m ökehr Aewernio
s den 16. Februar 1919T a slkgnrhbalf

in Meuscehau (Schwidts Gasthaus),
wozu freundlich-t einladet Der Vorst nd

Fanrrader, MHänmaschlinen,
Sprech und sonstige Apparate,

Motore, Haschinen
werden W 2ut guerepariert jn dern u

Woerkstatt für Meehanik und Biektrotehvik

Er a un l G e n a b.
Oelgrnhe 15. c Fernepreeher 274

e V e er e Herr m hRoßmarkt o Roßwarkt
Moderne Porträts Paositkartenphotos

H99 Aufnahme bei jeder Witterung bis 6 Uhr abendse! 9
Spezialität:

ſahen à eigen FTSi!n h Geschaftslage
itte der Stad

Betriebs urd Lagerräume ept. einzur Laden m. anſchl
Wohnung per Büro zum 1 März od. ſpät zu vermieren
Offerten mit Angabe der Verwendung unter R P 84060 ar
die Exped d. Bl erbeten

02
Wieder hen

Sonnabend den 8. Februar,
abends 7 Uhr

Bu-rl'
wozu freundlich einladen

Fa. Julus Berger,
Friedeich Zagrsk,

O
Guſthof

Zur Preußiſchen Krone

Spergan.

Sonntag den 9. Februar, von
machmittag 3 Uhr an

Ein großer Transport

er Duchlferbe
ſteht von heute ab preiswert bei mir zum
Verkauf.

Erns? Baumant. Gothergfetr 30

Anhaltösche
»Bauschule“
ZTerbst

Eröffnung der Wiederholung
nd Sonderkurse für Krieg s
Akteilnehmer am 28. Januar S

Eröffnung des Sommer-
halbjahres 29. Apr

aneres durch
d irek

Kranphenkrauen
und Mädchen telle ich unept-
gelten wit, wie ich von
meinem Jang jährigen Fraven-
leiden (WeissSines) in kurzer
Zeit befeit wurde. Rüet porto
erbeten. Fran Marie Besse),
Berlin Hallesche Str. 239.

mee
übrig hat! R uma
Schnupfen, Jnfluenza
Furunkel, offene Beine,
Nerven, Herz UndFrouenleiden Gute

dauerhaſte

urzstchte
iſt jeder, der für ſeineGeſundheit kein Geid e

Heilerfolo. d Dampf-,
Strußenheſen

à Stück 6 Mk. toh enſaure vdergr. Ball
Arno Winkler

empfiehlt Wiſhelm bötze,
Büiſtenmacher,

Merſeburg, Reumarkt 78.

Elektr. und Handmoſſage

1 in vom Martt. Tel. Nr. 245.

Licht, Fichtennadel, Saueriteff, e
Moorbäder

Seftrahl mit Rot od. Blaulicht.

loda ded e geg. haneſent

Deutsch- nationale
Volks partei

M al eder- Verſammlung

Freitag den 7. Februar 1919, abends S Uhr
m in „Müllers Hotel

Tages Ordnung:
Stellungnahme zu den bevorſtehenden

Stadtverordnelen- Wahlen.
Alle Mitglieder und Freunde der Paitei werden ge

beten, zu erſcheinen.

Der Vorſtand. J. V Borhe.

Kaffeehaus Meuschau

Sonnabend den S. Februar

Wänzoehen!
Ia den Zwischenpausen:

I un m r s ſage s Ware krSge G

sowie der Einakter:

Der schüchterne Frefer!
Ausgeführt vom Dramatischen
Klab „NMignon“, Merseburg,

Um regen Zoep'u h bitten

Karl Stelnfelder. Der Vorstand

Bonn burgW e

abends 6 Uhr
i

Preitag den 7. Februar.
findet ein gemüt liches

Tanzkränzchen
statt. Hierzu ladet freundhehst ein

Der Schachtmeister- Verein
von der Firma Otto Lioges leben.

NE
Neu gegründet z Rapelle 20 Mann

Naor erstklassige Berufsmusiker empfehlen eieh
für alle vorkommenden Masikauftüöhrusgen in j der
beliebigen Besetzung von 1 bis 20 Mann bei er
mässigten Prrisen!

Im Namen des Orchesters:
P. Franmke., Rapellmweister,

2, bei Koch

Medernong r In
in der Nähe von Halle mwözlichst mit etwas

Landwirtschaft gesucht.
Angebote unter U D 6839 an Rudolf

Mosse,. Halle a. S. erbeten



e

Warum verloren wir den Krieg?
Der langjährige fortſchrittliche Abgeordnete Georg

Gothe in erhebt in einer ſoeben erſchienenen Schrift An
klagen, an denen niemand vorüber gehen kann, der die
Wahrheit ſucht. Es kommt im Augenblick nicht darauf
an, den Ausführungen Gotheins im ganzen oder im ein-
re zuzuſtimmen. Notwendig iſt es aber, ſie zu hören.

othein war von jeher ein ſcharfer Kritiker, aber ein
Mann, der ſich der Schwere ſeiner Kritik bewußt und auch
bereit iſt, ſie zu vertreten. Aus der Fülle ſeiner Dar
legungen, die mitten in die ſchwierigſten politiſchen und
militäriſchen Fragen führen, geben wir, lediglich berich
kend, die folgenden Bruchſtücke wieder:Eine geſchickte Staatskunſt hätte den Krieg r wohl
vermeiden können. Was England in die Reihen un
ſagt Feinde getrieben hat, war Deutſchlands england-
eindliche Politik, die vor allem in der deutſchen Flotte

zum Ausdruck kam, die wir nach einem Kaiſerwort bitter
u haben ſollten. Bitter genug iſt ſie uns freilich ge
worden. England wünſchte den Krieg nicht, aber es hatte,
alls er doch eintrat, Stellung genonimen. Darüber hat
ch die deutſche Diplomatie getäuſcht; ſie rechnete mit
nglands Neutralität. Trotz ſeiner 43 Jahre lang be

tätigten Friedensliebe glaubte die ganze Welt, daß Deutſch
land den Krieg vorbereite und den Frieden brechen würdeſobald es ſich ſtark genug dazu fühle Dieſen Mangel
an Vertrauen verdankte es der Regierung Bülow. Die

olitiſchen Nachteile, die in der deutſchen Kriegserklärung
agen, waren ſo groß, daß man ihnen gegenüber die
Kriegserklärung hätte einige Tage über die Mobil
machungserklärung hinausſchieben müſſen. Da man das
nicht tat, ſo lag der Vorwurf, den Frieden gebrochen, den
Weltkrieg entzündet zu haben, auf deutſcher Seite. So
faßte es zwar nicht das deutſche Volk, wohl aber die Welt
auf. Die militäriſchen Gewalten ſetzten ihren Willen
egen die zivilen durch. Sie haben nach der ruſſiſchen
obilmachung die deutſche Kriegserklärung wie den Durch

marſch durch Belgien im Kriegsrat erzwungen, ſie
t bei ihren Plänen weder Mein Empfänglich
keit der Völker, noch die öffentliche Meinung in Rechnung.Wer aber nur mit der Gewalt rechnet, der rechnet e

Die Menſchenbewirtſchaftung hat im Kriege
in weitgehendem Maße verſagt. Unſere Mobilmachung
war eben et und allein auf den Mannſchaftserſatz für
Heer und Flotte, nicht aber für wirtſchaftliches Durch
halten, ja nicht einmal für Erſatz des verbrauchten und
rlörten Kriegsmaterials eingerichtet; ſie war darin eine

orratswirtſchaft, lediglich e einen Krieg von wenigen
Wochen berechnet, und als ſich das Jrrtümliche dieſer Vor
ausſehung herausſtellte, da fehlte üns der geniale Organiſator, der die Kräfte des Volkes zur Höchſleiſtung aus

re verſtand. Es wurde mit dem Syſtem des büro
ratiſchen Militarismus weitergearbeitet“ Das

mußte verſagen. Unſerer militäriſchen Militärorganiſa
tion fehlte der Blick für techniſche Entwicklungsmöglich
keiten Bei unſerem Milikär und unſerer Marine war
allein der Offizier ausſchlaggebend der techniſche
ne e mußte ſich mit einer völlig untergeordneten

olle begnügen. Wir hatten die großen Erfinder, die
großen Organiſatoren, aber wir hatten ſie nicht da, wo
wir ſie am nötigſten brauchten: mit an der Spitze der
Heeres und Marineverwaltung Dort ſaßen die Ver
treter der Bürokratie, des Milikarismus, der verſagte, als
Deutſchland den ſchweren Kampf um Leben und Daſein

als das deutſche Volk ſich in den Millionen ſeiner
eſten Söhne verblutete. Jn der Frage des U-Boot

Baues verſagte nicht die deutſche Jnduſtrie, wohl aber
das ReichsMarineamt. Nach einem im Hauptausſchuß
gefallenen von keiner Seite widerſprochenen Wort gehören
v. Tirpitz und Capelle vor den Staatsgerichtshof. Jn
Abweſenheit des Staatsſekretärs des Auswärtigen,

immermann, wurde der uneingeſchränkte U
vots- Krieg beſchloſſen. Zimmermann war ſein

Gegner. v. Bethmann hatte vergebens dagegen ange
kämpft. Der Militarismus hatte einen vollen Sieg über
die Zivilbevölkerung. Er hatte die Friedensausſichten
zerſchlagen und den Krieg verloren gemacht.

Die Militärs haben in dieſem Kriege ſtets den
Gegnerunterſchätzt. Der Kampf gegen

h

Aus hartem Holz.
Roman von Juliag Jobſt.

44. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Nanu, er hat doch ſonſt keine ſchwachen Nerven Und
die Freude

„Es iſt nur eine halbe Freude, Lrwisken.“
„Was heißt denn das nun wieder Jette iſt doch frei

geſprochen.“

„Stimmt.“
„Na alſo.“
Aber nur, weil ein Licht nicht ausgelöſcht worden iſt.
„Das verſtehe ein anderer, Albert.“
„Du wirſt es gleich verſtehen. Chriſtian Hoß hat

unter Eid ausgeſagt, daß das Licht auf dem r
noch gebrannt hat, als er nach dem Tode Dohms durch
das Zimmer gegangen iſt, in dem ſich Jette befand. Dohm
hat doch das Teſtament eigenhändig geſiegelt. Es iſt ein
lter Meſſingleuchter

„Ja, ich kenne ihn.“
„Er war zur Stelle, und man ſteckte zur Probe eine

Kerze hinein. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen,daß das Licht von ſelbſt herunter gefallen iſt. Dohm
konnte es ja mit ſeinen ungeſchickten, zitternden Händen
beim Siegeln angeſtoßen haben, daß es nur noch locker ſagte
e Jäger blickte ihren Mann verſtört an und ſagte

nichts.
Der Eid von Hoß war entſcheidend. Schmidt hat

vorzüglich geſprochen, die Geſchworenen wagten daraufhinmat en der Tat ſchuldig zu ſprechen.“

„Eie ſprachen ſie alſo frei.
Es klang ſo, wie wenn einer wegen mangelnder Bee freigeſprochen wird. Du verſtehſt

„Jn, Albert, ich verſtehe

Genehmigungsverfahren

den Staats

„Merſebnrger Correſpondent“
Freitag den 7. Februar

J Kühlmann wurde vom Kriegspreſſeamt geführt,
as ſeine Beſehle von Ludendorff erhielt. Der war in

Wirklichkeit der militäriſche und politiſche Diktator, und
er pfiff auf die Beſchlüſſe des Reichstages, wie auf die
Erklärungen der Regierung. Er hielt in Geſtalt der Mi-
litär-Attaches an ſämtlichen neutralen Höfen einen eigenen
diplomatiſchen auswärtigen Dienſt, deſſen Tätigkeit die
des Auswärtigen Amtes durchkreuzte. Mit den Kurieren
wurden in Norwegen und der Schweiz Bomben, Höllen
maſchinen, Gebrauchsanweiſungen und Aufrufe einge
ſchmuggelt, die, als man ſie entdeckte, unſere nichts davon
ahnenden Geſandten und Konſuln ſo heillos bloßſtellten,
die das bißchen Anſehen vernichteten, das wir im neu
tralen Ausland noch genoſſen. Das deutſche Heer
hat in dieſem Kriege gegen die Übermacht einer Welt Un
geheures geleiſtet. Jn zahlloſen Siegen, wie im Stand-
halten gegen ein Ubermaß von materieller und phyſiſcher
Vernichtungsmacht hat es durch unerſchütterliche Hingabe,
durch Todesmut und Todesverachtung alles übertroffen,
was die Geſchichte verzeichnet. Und ſchließlich hat es doch
verſagt. Nicht ſeine Nerven, ſondern die Organiſation,
das Weſen des preußiſchen Militarismus.

Jn einer Schlußbetrachtung ſagt Gothein: Es iſt
r bitter, daß ein Krieg, in den das Volk mit einem
o hohen Flug von Hingabe und Begeiſterung eingetretenwar, zu ſo erbärmlichen moraliſchen Zuſtänden a n

Die Schuld daran tragen in erſter Linie die, welche den
reinen Gedanken des Verteidigungskrieges durch Erobe
rungsforderungen trübten. Traägen die, welche die Liqui
dation des unſeligen Krieges durch einen Verſtändigungs-
und Verſöhnungsfrieden, als ein ſolcher zu erreichen war,
prte e Tragen die, welche die raſche Beendigung
es Krieges nicht wollten, weil er ihnen materielle Vor

teile brachte. Tragen die, welche in törichter Verblendung
e und anderen vorredeten, der Krieg müſſe durch einen
hen beendet werden, welcher die ungeheuren Opfer
ohne.

Provinz und Umgegend
t Stenbal, 6. Jebr. Der Kohlenmangel hat die
Stadtverwaltung zu einer Reihe einſchneidender Maß
nahmen veränlaßt. So werden ſämtliche hieſigen
Schulen am Sonnabend geſchloſſen, die Beleuch
tung von Theater und Tanzlokalen und Kinvs mit Gas
oder elektri Licht iſt verboten worden, Gaſtwirt
ſchaften dürfen nur ganz wenig Gas oder Strom bis zum

rats alle anhaltiſchen reitenden Jäge if Ziegenrück, 6. Febr. Das Dra c Preſſe un
lokalen Behörden nach Beſchleunigung der Vorarbeiten
zur Saaltalſperre hat zu einem Erfolge geführt,
indem jetzt der Bezirksausſchuß zu Erfurt die Auslage
der Pläne angeordnet hat. Jn der diesbezüglichen Bekanntmachung heißt es: Die Firma Carl e in Jena
beabſichtigt die Errichtung einer Stauanlage in der Saale
nebſt Betriebsſtollen unterhalb Ziegenrück für ein hydro
elektriſches Kraftwerk. Es ſoll in der Saale zwiſchen der
Stadt Ziegenrück und der Ludwigshütte bei Kilometer 42
und 291 ein Stauwehr eingebaut und das um 9 Meter
aufgeſtaute Waſſer durch einen bei Kilometer 42 und 15
beginnenden Stollen als Betriebswaſſer dem in der Ge
maärkung Raska in der Nähe der ſog. Teufelskanzel zu er
richtenden Turbinenanlage zugeführt und von dort der
Saale bei Kilometer 47 und 7268 wieder zugeleitet werden.
Die Firma Zeiß hat beantragt, ihr die gewerbepolizeiliche
Genehmigung zur Errichtung der Stauanlage und die
Verleihung des Rechts zum Aufſtau des Saalewaſſers
und zur Benutzung des Waſſers als Betriebswaſſer zu er

ger uns

12. bis 25. Februa

teilen. Der Bezirk ſchuß hat das gewerbepolizeiliche

Jhr freundliches Geſicht blieb rerſtört, dann fragte ſie
leiſe „Wie benahm ſich Jette?“

„Ganz ſchlicht, aber nicht ohne Würde Mit klarer
Stimme erklärte ſie ſich für nicht ſchuldig. Man merkte
es den Geſchworenen ſowohl wie den Richtern an, daß
ſie einen guten Eindruck gewannen.“

So waren ſie von ihrer Unſchuld überzeugt?“
„Vielleicht, Lowisken, wenn der Juſtizrat nicht ge

weſen wäre.“
„Dieſer elende Kerl.“
„Schilt ihn mir nicht, er ſprach aus Uberzeugung und

er ſprach gut meiſterhaft. Schmidt hatte einen ſchweren
Stand, um ſo mehr iſt ſein Sieg anzuerkennen.“

„Hat er dich überzeugt?“
Ich will wenigſtens verſuchen, mich zu ſeiner An
ſicht zu bekehren, Lowisken.“

Und ich werde nicht ruhen, bis ich euch ſo weit habe,
denn den Jungens traue ich auch nicht. Wie nahm Jette
das Urteil auf

„Mit derſelben Ruhe, die ſie während der ganzen Ver
handlung zur Schau getragen hat.

„Und Wilhelm
„Als wir die Rückkehr der Geſchworenen erwarteten,

fürchtete ich einen Zuſammenbruch.
„Und dann Glaubt er jetzt an Jettes Unſchuld
„Jch weiß es nicht, Lowisken.“

Da ſchlag doch ein Donnerwetter drein“ rief Frau
Jäger in jäh aufbrauſendem Zorn. „Was ſeid ihr
e n für ein ungläubiges Geſchlecht. Schämen ſollt
ihr euch.„Du haſt recht, Lowisken v Jäger traurig und
zog ſie an ſich. „Aber zum Glauben kann man ſich nicht
zwingen.“
Seine Frau entzog ſich ſeiner Hand, ſie grollte ihm,

doch fragte ſie weiter Chriſtian war wohl mächtig ſtolz
darauf, daß er allein die Jette herausgehauen hat.

er n und das Verleihungsverfahren
zu einem gemeinſchaftlichen Verfahren verbunden. Die
geſamten Projektſtücke des Unternehmens liegen vom

ne e v er

J. bei dem Magiſtrat
sſchuß in Erfurt w d

s Einſicht aus. entdieſer Friſt können E dungen gegen das Unter
nehmen, ferner Widerſprüche gegen die Verleihung und
Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Ein
richtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen der
Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung bei dem
Bezirksausſchuß zu Erfurt ſchriftlich in zwer Ausferti
gungen oder zu Protokoll angebracht werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 6. Februar.

Frachtſtückgutſperre iſt vom 7. bis einſchließlich
8. Februar d. J. angeordnet worden. Dringende Lebens
mittel ſind als Eilgüt aufzuliefern.

200 Gramm Fleiſch mit Knochen kommer
von dieſer Woche ab zur Verteilung. Die Haushaltuuger
machen wir hierauf beſonders aufmerkſam

Die Kriegs Rohſtoff- Abteilung in Berlin ver
öffentlicht in einer Sonderbeilage zum hieſigen Regie
rungs- Amtsblatt vom 1. Februar d. J. die eldung, daß
ihre Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme, H o

preiſe, Melde- und r 1Lederabſälle, vom 19. Oktober 1918, is zum
31. März d. J. außer Kraft tritt. Dieſe Anordnung iß
bereits am 10. Januar d. J. in Kraft getreten.

Deutſche demokratiſche Partei, Orts
verein Merſeburg. z die am Freitag abend in
Tivoli ſtattfindende Verſammlung in der der preußiſche
Landtagsabgeordnete Eiſenbahngütervorſteher Höfler
Zeitz über Beamtenfragen ſpricht, machen wir unſere Mir
bürger aufmerkſam und empfehlen recht zahlreichen n

Alte Merſeburger. Der durch ſein wackeres Auf
treten in dieſer ernſten Zeit wohlbekannte Oberbürgern
meiſter Adalbert Oehler in Düſſeldorf iſt ein ehemaliger
Merſeburger Domſchüler, der in dem am 18. Oktober 1880
von ſeinen Bewohnern verlaſſenen und e 1883 ab
gebrochenen alten Domgymnaſium, das neben dem Dow
vor und über dem Kreuzgang gebaut ſich erſtreckte, am
I. März 1878 mit g. Kommilikonen unter Rektor Dr. Aß
mus und Provinzialſchulrat Dr. Todt das Abiturienten
examen beſtand. Adalbert Oehler, aus Schilda ebürtig
Sohn des Kreisgerichtsſekretärs Oehler in Halle Saale)
war damals 18 Jahre alt, 6 Jahre hat er das Merſen
burger Dom re beſucht und war 2 Jahre in

rima. Er hat alſo ſehr jung das Abiturientenexamer
eſtanden und iſt, da es nun ziemlich 41 Jahre her i

ſomit jetzt 59 Jahre alt. Seine Merſeburger Konabitin
rienten vom 1. März 1878 waren: I. Guſtav Hoffh
mann aus Merſebürg, Sohn des Regierunt 4 etärg

rück und beim Be
Dienſtſtunden zu

Hofſmann, Direktor der Allgemeinen Handelslehranſtal
in Augsburg, ein Nachkomme des ſeit 1732 Konrektor und

bis 1783 Rektor am Merſeburger Domgymnaſtum

ankier
Schleſten. 3. Ernſt W
Regierungsbuchhalters

4. Max
Dete S

kommen ſein

Er machte ein ſo ſtilles, ergebenes Gefſicht, als wi
ihm nachher alle die Hand ſchüttelten. Auch dabei war
keine rechte Freude.“

„Wie ſollte es auch anders ſein, er iſt ja auch nu
eine Mannsperſon“, ſchalt Frau Jäger.

„Du, ſchilt mir die Männer nicht, oder du bekommff
es mit deinen ſechs Jungen zu tun.“

„Mit denen werde ich ſchon fertig, aber mit dem Up.
glauben nicht.

„Das mit dem Licht es rn un wahrſcheinlich
Lowisken. So als ob uns Hoß ein Märchen ne

„Und hat es doch beſchworen mit dem heiligen Eit
Albert, willſt du jeht auch noch Chriſtian Hoß ver
döchtigen? Ich kenne dich gar nicht wieder, dich, der
beſten, bravſten und klügſten Mann der Stadt.“

„Na, na!“ begütigte Jäger und beeilte ſich, hinzuzu
ar „Jch ſprach doch nur von dem heruntergefallener

icht.“
„Ach ſo. Das war eben ein Gottesurteil, ein Finger

zeig von oben. Die Tat eines harten Vaters ſollte un
geſchehen gemacht werden.

Jäger hörte kaum zu, er war im Grübeln verſunken
Und gerade als Hulda zum Abendeſſen rief, ſagte er aus
de Gedanken heraus „Soll mich doch wundern, wie
as nun mit der Erbſchaft wird.“

„Das iſt doch klar wie die Sonne
gleichen Teilen mit Bernhard.“

„Und Anna?“
„Mein Gott, die arme Anng, die hängt jetzt woh

von der Gnade ihrer Kinder ab. So was möchte ich
nicht erleben„Dafür hat ja dein Vater vorgeſorgt, Lowisken Du
d mir einen ordentlichen Batzen ins Haus gebracht
Ich konnte ihn auch gut brauchen bei den ſechs Jungen.

Fortſedung folgt.

Die Jette erb? zu



Neue Portoſätze bei Soldatenſendungen. Vom
Februar ab die Heeres und Marineangeim Inlande Portovergünſtigungen nur noch im

nachbezeichneten Umfange Es werden befördert an dieMannſchaften uſw. des Heeres und der Marine bis zum
Feldwebel, Wachtmeiſter oder Deckoffizier einſchließlich
aufwärts: 1. gewöhnliche Briefe bis zu 60 Gramm und
Poſtkarten portofrei; 2. Poſtanweiſungen bis zu 15. ein
i gegen 10 4 Porto und 3. gewöhnliche Pakete
is zu drei Kilogramm auf alle Entfernungen gegen

20 Porto. Die Sendungen müſſen in der Adreſſe den
Vermerk „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des
Empfängers“ und den Beſtimmungsort tragen. Die
Portovergünſtigungen erſtrecken ſich nicht auf Urlauber
und Einjährig- Freiwillige ſowie auf Sendungen, die rein
gewerbliche Angelegenheiten der Empfänger betreffenoder in hein gewerblichen Angelegenheiten des
Abſenders an eine Militärperſon gerichtet oder nach dem
Hrts- oder Landbeſtellbezirk des Ausgabeorts beſtimmt

nd.
Einſtellungszwang für Schwerbeſchädigte. DasReichsamt für nen Demobilmachung hat am

18. Januar d. J. eine Verordnung erlaſſen, wonach alle
öffentlichen und privaten Betriebe, Büros und Verwal
tungen verpflichtet ſind, r e 100 insgeſamt vorhandene
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, ohne Unterſchied des
Geſchlechtes, mindeſtens einen Schwerbeſchädigten zu be
ſchäftigen. Für die Landwirtſchaft tritt an die Stelle der
Zahl 105 die Zahl 50. Als Schwerbeſchädigte werden an
geſehen diejenigen Dienſtbeſchädigten, die eine Militär

rente von 50 Prozent oder mehr beziehen. Die beſte Ge
legenheit zur Auswahl geeigneter S werbeſchädigter bietet
die vom Arbeitsnachweisverband Sachſen Anhalt zu
Magdeburg herausgegebene „Stellenliſte für Kriegs
heſchädigte in der ſeit 5 Jahren der Stellenmarkt für
Kriegsbeſchädigte für die Provinz r und Anhalt
konzentriert t Sowohl offene Stellen als ne
werden koſtenlos aufgenommen Beſtellungen auf die Liſte
nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.Hamſterpech. Man ſchreibt uns Kürzlich trafen
ſich am Gotthardtsteich hier verabredungsgemäß zwei
rauen, die eine aus der Stadt, die andere vom Lande.
eide hatten je ein n Paket lei ſich. Das der Land

frau ſchien beſonders chwer. Das Tauſchgeſchäft, denn
um ein ſolches handelte es ſich, ging glatt von ſtatten. Die
Landfrau zog ab mit ihrem wertvollen Paket enthaltend
einen Pelzſchmuck. a die Stadtfrau wollte mit dem
noch wertvolleren und ſchwereren Paket hochbefriedigt den
Heimweg antreten. Da erſchien plötzlich ein Soldat auf
der Bildfläche, der ſich ſofort anbot, der Dame die ſchwere
Laſt abzunehmen. Das Angebot wurde angenommen.
Doch wie enttäuſcht war die Dame, als ſich der Soldat
als Angehöriger des Soldatenrates legitimierte und das
Paket für beſchlagnahmt erklärte. Es ſtellte ſich heraus,
daß in dem Pafet 18 Würſte, einige Pfund Speck und
Schinken ſowie Mehl enthalten war. Die beſchlagnahmte
Ware wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus und den hieſigen
Lazaretten überwieſen Die Dame erhielt den feſtgeſetzten

Höchſtpreis zurückerſtattet und wird wohl außerdem noch
ein Strafmandat erhalten, um ihr klarzumachen, daß der
artige Geſchäfte noch nicht erlaubt ſind.

Zur Grützwurſtfrage! Man ſchreibt uns Meinen
werten Mitſchweſtern möchte ich gern betreffs der Grütz-

ein Ratſchläge geben. Trotzdem ich keinhin, ſo verſäume ich doch nie ſie

nen leiſe m det ſonſt möglich iſt. Wir eſſen ſie 1. als ſogenannte
eamtenſuppe. Jch ziehe die Haut ab, laſſe die Maſſe im

Tiegel mit Zwiebel, Kümmel, Majoran und Waſſer auf
kochen und verdice ſie iit angerührtem Mehl. Wir
eſſen dazu Kartoffeln oder Kartoffelmus. 2. Als Fleiſch
kloößchen mit Kartoffelſalat. Die Grütwurſtmaſſe wird
mit Zwiebel, Majoran und Küpimel gewürzt, mit rohen
oder gekochten Kartoffeln verlängert, als Fleiſchklößchen
geformt und gebraten. 9. Als Klops mit Kartoffelbrei
und Kümmeltunke. Ein beliebtes Montagseſſen, das
durch übriggebliebene Bratentunke vom Sonntag recht
ſchmackhaft wird. Als Wickelkloß. Die oben ange
gebene Fleiſchkloßmaſſe wird in Kohlblätter eingehüllt und
langſam 2 Stunden geſchmort. Alle vier Gerichte werden
bei uns mit großem Appetit gegeſſen und W für en
Zeiten recht wohlſchmeckend. Not macht eben erfinderiſch.

Eine Hausfrau

Kreistag.
Merſeburg, 5. Februar 1918.

Nach längerer Pauſe trat heute mittag im Kreishauſe
der Kreistag des Kreiſes Merſeburg zu einer Sitzung zu
mung Landrat Freiherr von Wilmowski begrüßte
je Erſchienenen, darunter zwei Vertreter des Kreis

arbeiterrates, und widmete dem verſtorbenen e
mitgliede Stadtrat Thiele warme Worte der An
erkennung und des Dankes für ſeine dem Kreiſe geleiſteten
Jangjährigen Dienſte. Thiele war, ſo bemerkte der Red
ner, die Verkörperung des guten Einvernehmens zwiſchen
Stadt und Land und ſtand daher auch auf dem Lande
in hohem Anſehen. Sein Andenken wird der Kreis
allzeit in Ehren halten! Die Mitglieder hatten ſich
hierbei von ihren Sitzen erhoben.

Die Tagesordnung wurde hierauf wie folgt erledigt:
Wahl von Amtsvorſtehern und Stellvertretern

Niele-Starſiedel und von Boſe-Frankleben; für
den Amtsvorſteher Stellvertreter S ch mi dte Meuſchau,
der ſein Amt niedergelegt hat, wählte der Kreistag den
Rittergutsbeſitzer Schwar zburger Burgliebenau.
Amtsvorſteher Stellv. Gutsbeſitzer Eduard Weiſe-
Holleben wurde wiedergewählt

Die Wahl von Schiedsmännern und Schiedsmann
Stellvertretern erfolgte nach den Vorſchlägen des Kreis
ausſchuſſes, ebenſo die Wahl der Mitglieder und Stell
vertreter der Erſatzkommiſſion, die aber wohl unter Be
rückſichtigung der heutigen Verhältniſſe nicht mehr in
Wirkſamkeit treten wird.Jn die Einkommmenſtener-Veranlagungskommiſſion
wurde an Stelle des verſtorbenen Stadtrats Thiele Fabrik

Milglieder Juſtizrat Scholtz- Merſeburg
Weßmar und als Stellvertreter Fabrikdirektor Preller-
Wehlitz, Rittergutsbeſier v. Richter Delitz a. S. und
Fabrikant Groß Merſeburg.

Der Antrag Veteiligung der Kreisſparkaſſe mit
40 000 bei der Girozentrale Magdeburg fand nach

wurden wiedergewählt als Amtsvorſteher Gutsbeſitzer

beſiher Kürſche Schkeuditz und Gutsbeſitzer Lehmann

h

umfangreiche

kurzer Befürwortung durch den Landrat die Genehmigung

des Kreistag es.Veteiligung des Kreiſes an der Reutengutsgeſellſchaft
Merſeburg. Landrat Freiherr v. Wilmowski gab
hierzu folgende eng Der Kreis iſt an dem ge
meinnützigen Unternehmen bereits mit 30 000 A beteiligt.
Die Rentengutsgeſellſchaft hat ſis Ende 1918 106 An
ſiedler Beamte und Arbeiter) mit einem eigenen Heim
verſorgt. Die Wohnungsverhältniffe haben ſich aber
weiter im Kreiſe Merſeburg erheblich verſchlechtert ſie
müſſen hier als am ſchwierigſten im ganzen deutſchen
Reiche bezeichnet werden. Eine größere Beteiligung des
Kreiſes an der Ventenge tegeſertswaft iſt daher
eine zwingende Notwendigkeit, um dem übelſtande möglichſt ſchneller und wirkſamer abzuhelfen. Die Geſellſchaft

hat bereits Wohnungskolonien in Papiß bei Schkeuditz
und in Merſeburg errichtet Weitere Anſiedlungen
ſind in Großlehna, Schafſtädt, Kötzſchau und im Geiſel
tal geplant r iſt ein Geländeankauf bereits erfolgt.
Endlich iſt auch Vergrößerung der Gartenſtadt Schkopau
in Ausſicht genommen. Alle dieſe Unternehmungen zur
Steuerung der Wohnungsnot erfordern rößeren Kapital
gufwand. Aus dieſem Grunde hat ſi auch die Stadt
Merſeburg neuerdings mit 50000 A beteiligt. Der
Kreisausſchuß ſchlägt vor, der Kreistag wolle die Betei
ligung an der entengutsgeſellſchaft Merſeburg um
100 000 erhöhen. Der Antrag wurde angenommen.
Uber die Aufbringung des Betrages werden dem nächſten
Kreistage Vorſchläge gemacht.

Anſtellung eines Kreisbaumeiſters. Schon lange hat
ſich der Mangel an einer einheitlichen, völlig unpartei
iſchen, techniſchen Beratung der Polizeibehörden in An

der Baupolizei bemerkbar gemacht. eee
Mangel wird nach Beendigung des Krieges noch S er
wie früher in die Erſcheinung treten, wenn, was im Inter
eſſe der Behebung der Wohnungsnot er zu wünſchen iſt,
die en im kommenden Frühjahr einſetzen wird.
Auch bei Beſchaffung von Notwohnungen und Behelfs-
bauten, beiſpielsweiſe dem Ausbau von Keller und Dach
geſchoſſen zu Rotwohnungen, iſt die Beratung einer tech
niſch vorgebildeten Kraft dringend notwendig. Jn An
erkennung dieſer Umſtände bat der Kreisausſchuß bereits
unter dem 26. Juli 1918 grundſätzlich der Errichtung
eines Kreishochbauamtes ſeine Zuſtimmung erteilt.
Weiter hat der Kreisausſchuß unter dem 2. Novem
ber 1918 die Errichtung eines Kreiswohnungs-
amtes gemäß Artikel 6 S 1, Abſatz 2 des Wohnungs
eſetzes vom 28. März 1918 beſchloſſen, dem die geſamte

Aufſicht über das Wohnungsweſen des Kreiſes zu über
tragen wäre. Zweckmäßig erſcheint es, dem Kreishochbau
amt das Kreiswohnungsamt anzugliedern und derſelben
techniſch vorgebildeten Kraft zu unterſtellen.

Hauptaufgabe des Kreishochbaubeamten ſoll die tech
niſche Prüfung ſämtlicher ihm von den Baupolizeibehörden
zu überweiſenden Baugeſuche und die Abnahme der Bauten
ſein. Daneben ſoll er die Überwachung des baulichen Zu
ſtandes der vorhandenen Baulichkeiten übernehmen und
für die Jnſtandhaltung ſämtlicher, dem Kreiſe eigentümlich
gehörenden Bauten beſorgen. Ferner ſoll es ihm vb
liegen, etwaige Aufträge von Gemeinden und Korpo
rationen des öffentlichen Rechts, wie z. B. Entwürfe für
Schulbauten, Gemeindehäuſer uſw. zu bearbeiten. Schließ
lich wird eine wichtige Aufgabe die Beratung der Ge
meinden bei der Aufſtellung von Bebauungsplänen bilden.

Nach den Erfahrungen, die andere Kreiſe mit der An
eines Hochbaubeamten gemacht haben, werdentelung )ochbdieſe Ko en vorausſichtlich den Kreis nicht belaſten. Es

t werden, daß in ſämtlichen Amts
bezirken und in den Städten mit Ausnahme von Merſe
burg und Schkeuditz, die eigene Hochbaubeamte angeſtellt
haben, eine gleichlautende Gebührenordnung erlaſſen wird.

ſollen die Polizei

Der Antrag wurde angenommen
Bildung eines Kreiswohlfahrtsamtes. Seit längerer

Zeit hat die Kreisverwaltung die Notwendigkeit emp
fünden, eine Stelle zu ſchaffen, welche die verſchiedenen,
auf dem Gebiete der Wohlfahrtsvflege dem reiſe ob
liegenden Tätigkeiten hauptamtlich bearbeitet. Zurzeit
wird die Kreiswohlfahrtspflege von einer ganzen Reihe
von Perſönlichkeiten faſt durchweg ehrenamtlich oder
nebenamtlich bearbeitet. Verſchiedene Herren, welche ſich
den teilweiſe recht mühevollen Aufgaben während des
Krieges bereitwillig unterzogen haben, haben erklärt. daß
ſie ſich nach Friedensſchluß nicht mebr zur Verfügung
ſtellen können. Auch ſachliche Gründe laſſen es als
dringend notwendig erſcheinen, baldmöglichſt das geſamte
Gebiet zuſammenzufaſſen und nach dem Beiſpiel anderer
Kreiſe ein Kreiswohlfabrtsamt einzurichten Dieſes ſoll
keineswegs die geſamte Wohlfahrtspflege im Kreiſe an ſich
ziehen und die Selbſtändigkeit der beſtehenden Vereine
antaſten; es ſoll im Gegenteil die Beſtrebungen dieſer
Vereinigungen in jeder Hinſicht unterſtützen und fördern.
Das Amt ſoll eine Zentrale für das geſamte Wohlfahrts
weſen im Kreiſe bilden und nur diejenigen Gebiete ſelbſt
bearbeiten, für welche die Kreisverwaltung an ſich zu

ſtändig iſt oder die ihr zweckmäßig zu überweiſen ſind. An
der Spite des Wohlfahrtsamtes ſoll ein Vorſtand ſtehen,
welcher aus dem durch den Kreisarzt, den Kreisſchul
inſpektor und den Kreisſyndikus verſtärkten Krejsaus-
ſchuß beſteht. Für jede der vier Abteilungen des Amtes
J. Geſundheitliche Fürſorge, I. Jugendfürſorge III. Kriegs
fürſorge und IV. Wirtſchaftliche Fürſorge) ſoll ein Beirat
gewählt werden. Die Geſchäftsführung ſoll einem Kreis
ausſchußſekretär übertragen werden; vorgeſchlagen wird
ferner die Anſtellung zweier bereits ſeit längeren Jahren
in der Kreisverwaltung mit beſtem Erfolg tätigen Herren
Wolf und Germer als Kreisausſchußaſſiſtenten. Die

Kriegshinterbliebenenfürſorge ſoll durch
den Kreisausſchußaſſiſtenten Bechſtedt bearbeitet wer

den. Die Säuglings- Kleinkinder- und Tuherkuloſen
fürſorge iſt vom Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg

direktor Weber Merſeburg gewählt ſowie ferner als Land eingeleitet und von ihm bisher bearbeitet worden.
rFabrikDer Verein hat zwei eigene Fürſorgerinnen Schweſter

Agnes Meyer und Schweſter Jrma Knoov an
geſtellt. Dieſe ſollen als Kreisfürſorgerinnen auf Privat
dienſtvertrag vom Kreis übernommen werden, da ihre
Tätigkeit nach den in den letzten Jahren gemachten Er
ahrungen eng mit der behördlichen Fürſorge verbunden
ſt. Endlich wird vorgeſchlagen, die weibliche Jugend

lege Fräulein Barow zu übertragen und
ripatdienſtvertrag als Kreisjugendpflegerin anzu
Die finanzielle Belaſtung des Kreiſes durch die

richtung dieſes Amtes iſt auf 17 920 K feſtgeſtellt worden.
Landrat Freiherr v. V ilmowski dankte e Krug
Domſtiftsproturator Klingelſtein, der die Kriege
fürſorge im Kreiſe ehrenamt ich bearbeitete und ſich große
Verdienſte erworben hat. Nachdem noch Rechnungsrat
Eichardt einige Gehaltsfragen der neuanzuſtellenden
Beamten geſtreift hatte, wurde die Vorlage einſtimmig an
genommen. tAnſtellung eines Kreisſyndikus. Auf Vorſchlag des
Kreisausſchuſſes wurde Rechtsanwalt Dr. Rade-
macher als ſolcher angeſtellt.

Unter Punkt „Verſchiedenes“
von Wilmowskti um Dispenz, da er den
nicht früher einberufen habe. Die er hen
e Rückkehr aus Belgien geſtatteten aber keine rühere

inberufung.Zur Wandlung ſtand dann noch der Antrag anf
Errichtung eines Sreivwarlaſſengerinden

Landrat Freiherr von Wilmowski führte hierzu ans
Der Vertehr der Kreisſparkaſſe hat ſich derart geſteigert
daß es nicht mehr möglich iſt, die Geſchäfte ordnn
mäßig abzuwickeln. Es h ein geradezu unwürdiger
an der dringend der Abhilfe bedarf, zumal die j

äume nur gemietet ſind und jederzeit gekündigt we
Kaſſe in einem alten n im Morgen

bat Landrat d
rei

können. Die
rothſchen Grundſtück an der Bahn ofſtraße unterzu
bringen, hat ſich als unrentabel erausgeſtellt, da ein
Umbau große Koſten verurſacht und keine zeitgemößen
Bankräume ſchafft. Es blieb nichts anders eeinen Neubau vorzuſehen, und zwar auf dem vom eiſe
erworbenen früheren Wölfelſchen Grundſtück.

Kuratorium und Kreisausſchuß ſind übereinſtimmens
der Anſicht, daß es ſich empfiehlt, auf dem Wölfelſchen
Grundſtück, und r mit der Front nach der Schub

einen Neubau für die Kreisſparkaſſe zu errichten
ie Lage iſt günſtig; ein Bau an diefer Stelle des Ge

ländes würde ſeine ſpätere ne nicht beein
trächtigen. Die Mehrkoſten eines 9 eubaues würden ſich
durch die Entwickelung der Kreisſparkaſſe aller Vorans
ſicht nach reichlich bezahlt machen.

Der Kreisausſchuß beantragt, der Kreistag wolte be
ſchließen:

Dem Neubau eines Gebäudes für die Kreisſparkaſſe
wird grundſätzlich zugeſtimmt. der Kreisausſchuß wird
beauftragt, ein Projekt nebſt e vorzulegen.

Nach lebhafter Ausſprache, in der beſonders betont
wurde, daß endlich Klarheit über die Verwendung des
angekauften Wölfelſchen Grundſtücks geſchaffen werden
müßte, wurde der Antrag angenommen.

Regierungsaſſeſſor von Neuhaus berichtete ferner
über dieErwerbsloſenfürſorge im Kreiſe Merſeburg
Die Koſten dieſer Einrichtung werden zu e von Preußen.
ſie vom Reich, vom Kreiſe und von der Gemein
jetragen. Anträge ſind nicht mehr an den Amtsvorſteher,

andern an den Gemeinde bezw. Gutsvorſteher zu richten
Die Arbeitsloſen beſchränken ſich in der Hauptſache auf
den öſtlichen Teil des Kreiſes Schkeuditz und Umgegend
Bis jeht haben wir im Kreiſe 502 Erwerbsloſe, davon
entfallen auf Schkeuditz allein 320. Die Ausgaben für
dieſe Fürſorge betrugen bis Ende Januar 28 135 A, da
von 22 000 A für Arbeitsloſe in Schkeuditz Da leßtere
Gemeinde Notſtandsarbeiten vorbereitet, dürften die

Unterſtüßungen bald geringer werden.
Hiexmit war die Tagesordnung erſchöpft. Der Land

rat r die Sitzung mit den Worten Freude iſt da
wo Arbeit, Treue und Ordnung iſt. Bei einem großen
Teil unſerer Mitbürger ſcheint dieſes Wort aber in Miß
kredit gekommen zu ſein. Redner ſchloß mit dem her
lichen Wunſche, daß bald in unſerem Vaterlande Ru
und Frieden eintreten möge. Denn wo Freude geſät wivd
vlüht bald Arbeit, Treue und Ordnung.

c

Die Verordnung über die Gemeindewahlen
veranlaßte folgende Zuſchrift an die Frankf. Zeitung
der auch wir zuſtimmen:Die demokratiſche Fraktion in der Frankfurter Stadt
verordnetenverſammlung hat dagegen proteſtiert, daß die
Regierung durch einſeitige Verordnung überall Gemeinde
ratswahlen ausgeſchrieben hat. Jn einem weſentlichen
Sie muß die Verordnung aber auch ſachlich ſchärfſtor

ritik begegnen. Um zu verhindern, daß völlig vrtsuninn
dige Leute an den Gemeinderatswahlen teilnehmen, wird
in der Verordnung ein ſechs monatiger Aufent
halt in der Gemeinde als Vorbedingung für die Aus
übung des n W feſtgeſetzt, dieſe Beſtimmung aber
für die diesmalige Wahl außer Kraft geſetzt unter Hin
weis auf die Demobilmachung. Soweit den damit ar
ihren Wohnort zurückgekehrten Heeresangehörigen die
Möglichkeit der Teilnahme an den Wahlen geſichert
werden ſoll, v gegen dieſe Beſtimmung nichts ein
wenden. Die Verordnung verfügt aber ſchle thin, daß
der Wahl die Liſten für die Preußenwahlen zu Grunde
zu legen ſind. Zu den Preußenwahlen waren aber glle
orts anweſenden erſonen, alſo auch die, die gar keinen
l e in der Gemeinde haben, zugelg

B. dieſolwen des Weſtens, wird die Zahl der Soldaten oder
gar der geſamten Wahlberechtigten ausmachen. Sel
in Großſtädten wie Kaſſel und Hannover beträgt die
der Soldaten etwa 12 bis 15 Prozent der wahlberechtigtes
Bevölkerung. Kann man es tatſächlich verantworten, dieſe
den Verhältniſſen der Gemeinde völlig gleichgültig gegen
überſtehenden Perſonen als Geme indebürger
behandeln Und kommt es bei der ganzen Regelung ni
ſchließlich auf einen rückſichtsloſen Verſuch heraus, der
ſozialdemokratiſchen Partei auch dort die Mehrheit zu ver
ſchaffen, wo die Mehrheit der Ortseinwohner ihr ni
angehört? Uns ſcheint es erforderlich, daß gegen das in
der Verordnung liegende Wahlmanöver, das an d
ſchlimmſten Zeiten preußiſcher Klaſſenherrſchaft erinnert
mit Entſchiedenheit Proteſt eingelegt werde.

Kommnnales Franenwahlrecht.
Es trifft ſich ſeltſam, daß die Anwendung des aktibes

und paſſiven Frauenwahlrechts zu den Gemeindeven
kretungen, das nach den Prophezeiungen des früheren

konſervativen Abgeordneten Graef „nur eine Vorfr
des ſtaatlichen Frauenſtimmrechts ſein kann“ erſt nac
der erſtmaligen Ausübung des politiſchen Frauenſtine
rechts erfolgen wird.

Soldaten. An vielen Orten, namentlich in

e



hiet einwandsfrei erwieſen.

rauenſeite iſt in den letzten Jahren immer unde worden, daß ſich wirklich

onſervativen in der 199. Sitzung des preußi
Abgrordnetenhauſes vom Dienstag den 15, Januar

7 Tag ſollte von den Frauen als denkwürdiges
eriſches Datum behalten werden), geſchloſſen gegen

eine Einführung und r e Jeitsfähigkeit für Volksſtimmungen auch auf dieſem See e Aber auch der Vertreter des
Zentrums, der Abgeordnete Dr. Kaufmann, hat in der

ſchen Sitzung ausdrücklich betont, daß ſeine politiſchen
Leere und er vollſtändig darin einig ſind, daß wir
eine politiſche Betätigung der Frauen im kommunalen
nd öffentlichen Leben durch die Ausübung eines Stimm
rechtes nicht für erſprießlich halten und darum ablehnen
und die Ausübung des politiſchen Wahlrechts für höchſt
efährlich, vielleicht ſogar für öchſt verderblich für die

Kran erachten.

Von dieſen Ausführungen der s Abge
ordneten wich das klare und deutliche Bekenntnis des jetzt

Deutſchen demotratiſchen Partei gehörenden Ver
etere der Fortſchrittlichen Volkspartei Juſtizrat Dr.
Dew in Rordhauſen, in erfreulicher Weiſe ab. Es
ſantete: Jch habe namens meiner politiſchen Freunde hier

du erklären, daß wir entſchieden dafür eintreten, daß
W Frauen das Gemeindewahlrecht gewährt wird.

Es muß die demokratiſchen Frauen mit Beruhigung
erfüllen, daß ſie von ihren Parteifreunden nicht erſt

e h t aus parteitaktiſchen Gründen, ſondern aus inneremWerſtandnis für die Bedeutung kommunaler Frauenarbeit
intenſivſter Betätigung herangezogen werden, denn ſie

ben ſeit Jahren mit Eifer und Hingebung ſowohl
cnantlich als auch beſoldet in der öffentlichen

Armen und Waiſenpflege, in der Ziehkinderüberwachung,
u der Säuglings- und Kleinkinderfürſorge, in der
e und Kriegsbeſchädigtenfürſorge, in der

tli engründe gegen das kommunale ahlrechta Rehr ken a dennoch haben

Iwerwaltung und Schulpflege, in der Arbeits- und
Lehrſtellenvermittelung, in Berufsberatung, Polizeipflege,
Trinterfürſorge uſw. gewirkt. Welchen Umfang dieſe
Arbeit angenommen hat, geht deutlich aus dem vorzüg
Kehen Buch von Jenny Apolant „Stellung und Mitarbeit
der Frau in der Gemeinde“ hervor, das ſchon 1913 im
Werlag von B. G. Teubner erſchienen und im Frühjahr
o durch einen Ergänzungsdruck vervollſtändigt wor
den iſt.

Hie Mitarbeit in der Gemeindeverwal
rung iſt eine Tätigkeit, die der Eigenart
der Frau in jeder Weiſe entgegenkommt;
Gemeindehaushalt Einzelhaushalt der enge Zu
ſammenhang beider iſt allen Frauen klar, und zwar nicht
nur denen im engeren deutſchen Vaterland. Auch die
deutſchöſterreichiſchen Frauen arbeiten tatkräftig in den
Gemeindeverwaltungen und mancher Erfahrungsaus

anſch, manche gegenſeitige Belehrung und Anregung iſt
r in kommunalen Fragen zwiſchen den Frauen

ſterreichs und Deutſchlands erfolgt. Jn Ernährungs-
fragen, in der Geſtaltung ſtädtiſcher Preispolitik, in der
öffentlichen Bewirtſchaftung der Lebensmittel, am Aus
dann der kommunalen Arbeitsvermittelung und Berufs
beratung, in der ſtädtiſchen Hinterbliebenenfürſorge haben
die Frauen hier wie dort eifrig mitgearbeitet und mit
Intereſſe werden die öſterreichiſchen Schweſtern gewiß

Tade den Ausfall der Kommunalwahlen verfolgen.
e es gelingen, alle demokratiſchen Wählerinnen von

der Bedeutung dieſer Wahlen zu überzeugen, ſie zur Aus
bung ihres Wahlrechtes zu veranlaſſen und neben demo
kratiſchen Stadtvätern geeignete Stadtmütter in die
ESadtparlamente zu bringen!

r

Der Elſter Saale Kanal in Frage geſtellt.

Durch die Preſſe ging kürzlich die Nachricht, daß
veanerdings Verhandlungen zwiſchen den Zuſtändigen
preußiſchen und ſächſiſchen Stellen ſtattgefunden hätten
wegen ſchleunigſter Jnangriffnahme des vielerörterten
Konalbaues Hweifellvs würde der Bau des Elſter
Sagle Kanals die größte öffentliche Arbeit, die als Not
e in Frage käme, für unſeren Bezirk bedeuten.

u wird uns aus zuverläſſiger Quelle jetzt mitgeteilt,
daß der Bauentwurf noch nicht in Angriff ge-
wo mmen werden kann, da neuerdings über die

ringung der Koſten für dieſen ſo dringlichen Kanalbau
en den beteiligten Staaten tiefgehende Differenzen

ſtanden ſind, an deren Löſung vorläufig nicht zu
denken ſein ſoll.

nzergzewe
Sie zie Aunf nahmen der Anzeigen

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 7. Februar.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter und Ma ermilch an die Kun

den der Butterſtellen Trahnert, Vogel, Konſumbverein
(Lauchſtedter Straße), Schulz

100 Gramm Nudeln, 1 Pfd. Kohlrüben,
150 Gramm Kunſthonig gegen Abgabe der Quit
r Nr. 15, 16 und 17 bis Sonnabendin den Lebensmittel eſchäften.

Fleiſch und Fue chwaren: Pro Ko 200rm mit Knochen. Glelhhelug Umtauſch der Fleiſch

marken.Butter: Pro Kopf 40 Gramm Margarine. Zu
Be berechtigte 50 Gramm Margarine. Nur Kranke er

alten Butter.Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 2801-4100.Freibank: Von vormittags 8-11 Uhr auf die
Nr. 2926 3175.

S Gröbers, 6. Febr. Die am Montag zur Entlaſſung
ekommenen Beamten der Grube Klara-Verein ſind am

Dienstag auf ihren Poſten erſchienen und haben ihre
Tätigkeit wieder aufgenommen. Auch die Direktion iſt
wieder in ihrem Amte.

Mücheln und Umgegend.
6. Februar.

z Ouerfurt, 6. Febr. Die Stadtverordneten
bewilligten 250 000 A, zur Erbauung von
Wohnhäuſern ſeitens der ehe und der Stadt.
Ferner ſoll eine Kommiſſion die leerſtehenden eng
in der Stadt feſtſtellen und auf die betr. Hausbeſitzer da
hin einwirken, daß ſie dieſe Wohnungen vermieten.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 2. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

mäßiger Froſt, ſtrichweiſe etwas Schnee. 8. 2.: Ziem
lich heiter, meiſt trocken, Froſt.

Citeratur, KRunst unck Glssenschakt.
F „Der Aufbau“ betitelt ſich eine neue, von Conrad

Haußmann herausgegebene und bei der Deutſchen
Verlags- Anſtalt in Stuttgart erſcheinende Flugſchriften
ſammlung, die dem Wiederaufbau unſeres geſamten
Staats, Wirtſchafts und Kulturlebens dienen ſoll. Eine
Reihe Mitarbeiter allererſten Ranges wird dem Heraus
geber zur Seite ſtehen. Nach Erſcheinen der erſten Hefte
werden wir darüber berichten.

Berzmntſchtes
Zum Nachlaßpſleger für Roſa Luxemburg oder, wie

es in dem Beſchluß des Amtsgerichts BerlinTempelhof
heißt, für „die angeblich verſtorbene Frau Dr. Roſa
Luxeinburg in Südende“, iſt der frühere Juſtizminiſter,
Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenfeld, beſtellt worden.
Wegen Kohlenmangels werden die Spandauer
Staatswerkſtätten, die über 50 000 Arbeiter be
ſchäftigen, auf 8 bis 14 Tage ſtill gelegt. Die Ar
beiter und Angeſtellten werden für den Lohnausfall ſchad
los gehalten.
a W a u e machte in re eineJahre alte Straßenbahnſchaffnerin ihrem Le eiſie indem ſie ſich in ihrer 8 ne e ver
giftete.
zweimal eingebrochen worden. Aus Furcht vor weiterenEinbrüchen beging ſie die Verzweiflungstaät.

Von den Griechen in Görlitz. Wie der niederländiſche
Konſul in Dresden mitteilt, iſt es nach langwierigen Ver
handlungen jetzt möglich, den Reſt des in Görlitz ver
weilenden griechiſchen Armeekorps nach n zu
rückzubefördern. Ein großer Teil der Angehörigen des
Korps hat ſich während der Revolutionstage ünerlaubter
weiſe aus dem Lager entfernt und hält ſich verborgen im
Lande auf.
Folgen der Kohlennot! Jn Soldin bei Landsberg

(Warthe) wurden alle Betriebe aus Mangel an Stark
ſtrom ſtillgelegt.

Englands Specküberfluß. Nach der „Times“ be
tragen die Speckvorräte, die augenblicklich in den
Händen der engliſchen Regierung ſind, 150 000 Do.,
eine Menge, die genügt, um mindeſtens einen ſechsmonati

ohnung mit Leuchtgas ver n

Nach aufgefundenen Briefen war bei ihr bereits

das Lebensmittelamt veranlaßt werden ſoll, die großen
Vorräte loszuſchlagen.

Hoch klingt das Lied dom braven Mann. Bekannt
lich haben die Schweizer, um das Hungerelend in Wien
mildern zu helfen, ausgiebige Lebensmittel dorthin ge
ſandt. Weniger bekannt dürfte ſein, daß ſie das, was
den Wienern gegeben, an ihren Lebensmittelmarken aam eigenen Munde abgeſpart haben. Dieſe echt chriſtliche
Tat der Schweizer darf in der Geſchichte des Weltkrieges
nicht vergeſſen werden!

Ein Kind unter der Anklage des Mordes. Vor der
Jugend Strafkammer des Landgerichts München hatte

die erſt 13 jährige Zimmermannstochter Creszenz
hammer wegen Kindestötung zu verantworten.

Sie kam im Januar 1918 als Kindermädchen zu einer
Bauersfrau in Grundackersdorf bei Dachau zur Pflegeeines fünf Wochen alten Kindes. Nach kurzer Jut wurde

das Kindermädchen von Heimweh gepackt und in der Hoff
nung, wieder aus dem Dienſt und nach Hauſe zu kommen,
faßte es den Plan, das ihr anvertraute Kind zu töten.
Am 12. Januar, als ſie allein mit dem Kinde zu Hauſe
war, ließ ſie den Säugling abſichtlich auf die Kante des
Kanapees fallen in der Hoffnung, das Kind würde ſich
das Genick brechen. Als der erwartete Erfolg nicht ein
a flößte ſie dem Kind heiße Milch ein und würgte es
ſo lange am Halſe, bis es erſtickte. Wegen Mordes an
geklagt, widerrief die Creszenz Ahammer ihr Geſtändnis
vor der r wurde aber durch die Beweisaufnahme überführt. Das Gericht konnte t jedoch
nicht dazu entſchließen, die Angeklagte wegen Mordes zu
verurteilen, da ſie wohl nicht planmäßig und mit Uberlegung gehandelt hat, und verurteilte le wegen Tot

lags unter mildernden Umſtänden zur
trafe von einem Jahr.

Eisner tanzt. Aus München wird geſchrieben
Von dem allgemeinen Tanzkoller, der München in einen
Tanzſaal verwandelt, iſt auch der Miniſterpräſident Kurt
Eisner erfaßt worden. Jm Landtagsgebäude r eine
Tanzunterhaltung ſtatt. An der Spiße der Polonaiſe
kanzte Kurt Eisner. Jm Miniſterium des Außern war
ein Tanzkränzchen der miniſteriellen Schutzwache, bei dem
Kurt Eisner und Frau mitwalzten.

Aufdeckung eines RieſenHamſterlagers. In der
Kolonialwarenhandlung J. N. Beuber in Landshut
wurde ein großes, noch aus dem Friedenſtammen-
des Hamſterkager von Tee, Kakao, Schokolade
Zucker, darunter 40 Zentner Feinzucker, Spiritus, Petro
leum, Zigarren, Zigaretten uſw. entdeckt. Die Vorrätewaren ſo groß, 3 e zahlenmäßige Feſtſtellung We
nicht erfolgen konnte. Große Mengen Kolonialwaren ſin
von dieſem Geſchäft nach Norddeutſchland verſchickt wor
den, in manchen Wochen 30 bis 50 Zentner, obwohl die
Gemeinde Landshut ſelbſt Mangel an Lebensmitteln hat.
Der Bürgermeiſter hat das Geſchäft ſchließen laſſen und
die Staatsanwaltſchaft um ſchleuniges Einfchreiten erſucht

Neueſte Nachrichten.
Bremen vollſtändig b. ſetzt

Bremen, 6. Febr. Boesmanns Telegr. Büro mel
det. Geſtern mittag iſt die Werft A.-G. Weſer ohne
Widerſtand der Spartakiſten beſetzt worden. Damit ift
auch der ganze übrige Reſt der Stadt Bremen, in dem
ſich noch die Spartakiſten hielten, von den Truppen der
Diviſion Gerſtenberg beſetzt worden. Kämpfe haben in
der Stadt heute nicht ſatigefnnden. Die Svartakiſten
haben anſcheinend die Waffen zum größten Teil abge
geben. Ein Teil iſt nach Norden abgewichen. Die Di

tärkunget
S en

ängnis

halten, di n den begbüros hat ſich eine große Anzahl Freiwi
nahme gemeldet

Der Hamburger Beamtenkkreik beendet.
Hamburg, Febr. Wie der Zentralbeamtenrat

mitteilt, iſt die Arbeitsniederlegung der VBeamtenſchaft
nach zufriedenſtellenden Zuſicherungen ſeitens des A. und
S.Rates beendet.

Der Mülheimer Beamtenſtreik beigelegt.
Mülheim (Ruhr), 6. Febr. Eine Konferenz derMülheimer Beamtenſchaft und der ihr Angeſchlo geren

Arbeiterorganiſationen der Poſt, Eiſenbahn und der
Stadt führte zu einer vollkommenen Einigung, ſo daß
heute 5 Uhr die Arbeit wieder aufgenommen worden iſt.

Frauenwahlrecht in Lurermburg.
Luxemburg, 6. Febr. (Havas. Reuter. Die

Kammer nahm mit 34 gegen 11 Stimmen das ranenr Bedarf ſehr re zu befriedigen. Die zu großen
orräte verurſachten einigermaßen Beſorgnis, weshalb wahlrecht an.

e

e Seſtimm. vorgeſchriebenen Tagen
a nie 5) M Belyhuung.Holz- Auktion.

Wer HDlätzen kennen wir kein auchſtedterſtraße 15. 2Sersetwertnn Kbernebhmen, jedoch er e 5 g. KücheSerden die Wünſche der Auftrag Montag den 10. Febrnar, vormittags 10 Uhr, ſollen Ordentl Dienſtmädchen 7 e a r a d
en wach Möglichreit berückſichtigtet a Wöalichrere ber ſichtig 65 Stüch Küſtern Nu ſ Brenn pl zum 1. Avril ſuchtAuge Ebera ar ſu 9 gogi 2 ß Frau a i rer
S e a ert v San d Bl öffentlich meiſtbietend verkauft werden. ſoäter eine 4 Zimmer Wohnungaiſf 7 ſi Milzan, den 4. Fibrnar 1919. Aufwarkaug a i r. mit Searten

ür eim iEmaille u ſhenles ax Hoffmann, Milan gr. 3. en e en
äacßengeſwmirr Wer erteilt in den Aben drunse Fran F Dernſchließen BRigge

O Aut repariert Saſfeerier- fernt m Perspeh-vzelchnen vwird geſucht o weiß, wo der Vizeſeldwebelird geſucht. zu fanner,F. Gefl. Offerten unter Zeichner Je e m der Erxed d B. o Laue, beſchäftigt auf Pfänner
e e an die Exped. d. Bl.

t glſeh keſaegks

hall. vom 29 Jan bis 1. Febr.
Junges Mädchen, im Schneidern t der tliche Waſchfra

Carl Rauehb

in Merſeburg oder Umgegend ge

erfabren, Görtenſtadt Scopau Gutenbergſtr. 18ſucht Ctelle als Hilfe in Echneideret. er
Markt Fernr. 505.

wohnt hat Die beſorgten Ange

es er Na d Er d i HOdentlicher Arbeiter, Jüngere Aufwartung geſucht
Lebensm ttelheſt 4779, H. Barthel,

Fuhren g. An
Alles Ausbeßern Tag mit einem 5 jähr Jungen Es wird geveren, den Schlitt

25 Mark Belohnung
demjenigen, der mir zum 1. 4. od.

Gut angelernties Mädchen
für Küchen und Hausarveit

mit guten Zeugniſſen wird bei
hohem Lohn zum März geſuch
von Frau O Caesar.

Sonnabend und Sonntag

guter Klaviersnieler frei

mittel eſchätten aufmertſam, auf das

unter 102 M B an die Epxed. d. Bl.
beten, ſich tagsüber bezw. halb ausgabe abban den gekommen iſt.

Fei ake 29J0 ſchulentl. Mädchen

nur zu einem 2jähr Kinde geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

hörigen bitten um freundliche Be
nachrichtigung an die Exp. d. Bl.

40 Jahr, etw. e 2 Kinder Kl. Ritterſtr. ptwünſcht ſich mit Wuwe od älterem Co Unter Altenb. 46, nichts zu verabGebildete Dame folgen oder es anzuhalten, da ſel

wie Kohle, Sand, Aſche
uſw beſorgt

Mache alle Inhaber von Lebens

Mädchen zu verhei aten. Offerten
keine Profeſſioniſtentochter wird ge diges mir bei der Seifenmarken

Gwil Jentſch, Kennarnt70.

und 3 ihr. Mädchen veſchäſtigen ſchuh, der Dienstag abend aus dem
außer dem Hauſe wird angenommen zu wollen; ſelbſtverſtändlich wird Kahn auf dem Gorrhardtsteich ge

Off erbeten unter „Ausbeſſern“ gute Entſchädigung gern gewährt. nommen wüurde, gegen Belohnungan die Exped. d. Bl. Anfragen befördert die Exp. d. Bl. ghzugeb. Wo ſagt die Exp. d. v



Freiwillige vor!
Kameraden! Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr! Während

wir an dem Ausbau unſerer inneren Freiheiten arbeiten, iſt die Frei
heit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich erſchütternde Hilfe
rufe an uns gelangen, von außen bedroht. Noch ein paar Tage ohne
energiſche Abwehr, und wir müſſen befürchten, daß weitere Gebiete
im Oſten dem polniſchen Jmperialismus zum Opfer fallen, der
unter Brechung von Geſetz und Landesfrieden die ſchwerſte Stunde
der jungen deutſchen Republik mißbraucht. Die Regierung und Volk
proteſtieren gegen dieſe Verſuche,
fertige Tatſachen zu ſtellen. Wir haben die Wilſon- Punkte als
Grundlage für den künftigen Frieden angenommen und werden ſie
gewiſſenhaft halten.

Kameraden! Proteſte allein nützen nichts, ſie erſetzen die
Nahrungsmittel nicht, die uns geſperrt werden, ſie ſchaffen die Kohlen
nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde e muß, ſiebringen uns das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie

ungee den Kameraden in den Oſtſee-Provinzen zu keinem
törten Abzug. Wehren müſſen wir uns. Meldet euch freiwillig

zum Grenzſchutz: bei jedem Bezirkskommando werden Meldungen
entgegengenommen und euch die günſtigen Bedingungen mitgeteilt,
unter denen die Anwerbung von Freiwilligen erfolgt. Wir wolleneuch in keinen neuen Krieg führen. Jhr ſollt das Vordringen von

Landesfriedensbrechern aufhalten. Jhr ſollt das Überrumpeln wehr-
loſer Städze und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es unmöglich
machen, daß Fremde nach Deutſchland wie in ein herrenloſes Haus
eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt als republikaniſche Wehr
männer die Errungenſchaften der Revolution ſicherſtellen und die im
et geſchaffenen Neueinrichtungen verteidigen. Noch jede Revo
ution, die franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat unter der Fahne ihrer

neuen Jdeale freiwillige Armeen aus der Erde geſtampft. Folgt
dem Rufe der deutſchen Revolntion. Sie kann ohne eure Hilfe ihre
Ziele nicht erreichen. Zeigt, daß die Revolution den Militarismus
getötet hat, aber nicht die freiwillige Schutzbereitſchaft ihrer frei
willigen Bürger. Die Republik ruft euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie
braucht euch auch. Freiwillige vor!

Die Reichsregierung.
Ebert. Scheidemann. Landsberg. Noske. Wiſſel.

Magdeburg, den 15. Januar 1919.
Generalkommando IV. Armeekorps

Abt. la Nr. 300.
Ausſührungsbeſtimmungen:

1 Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs Oboſt
außerhalb der Reichsgrenzen a Grenzſchutz Oſt innerhalb
der Reichsgrenzen können ſich bjedem Sarrhentenman oder Bezirkskommando

melden, die nähere Auskunft erteilen.
Unmittelbare ſchriftliche oder mündliche Meldungen beim

Kriegsminiſterium, Oboſt, Generalkommando oder einer anderen
Dien g. ehe wecklos und werden nicht berückſichtigt.

reiwillige hat ſeinen Entlaſſungsanzug mitzubringen We er noch feldbrauchbar, kann er vom Staat gegen

e n swert abgekauft werden. Ein entſprechender Ver
in den Militärpaß iſt aufzunehmen.t Bedingungen:

r B kommen nur felddienſtfähige, moraliſch einwandfreie

erſön sgebil Sie müſſen
a) Infanterie

unter iſt zu

e ualterienerbande;

b) Kavallerie: Verwendung
Div.Kav.;

Verwendung im Kompanie-Verbande;
Nachrichten, Eiſenbahn, Fliegertruppen und Kraftfahrer: Ver
wendung bei Feldformationen im Operations oder Etappen
ebiet

Feld oderTrainformationen:
formationen.

Auch Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet ſind und ſonſt den
Bedingungen entſprechen, können angeworben werden.
Jahrgang 99 oder jüngere kommen vorläufig nicht in Frage.

2. Verpflichtung auf einen Monat vom Tage des Eintreffens beim
er mit vierzehntägiger Kündigungsfriſt am 1. und

Mts. Wird die Kündigung zu dieſer Friſt von einer dereigen Seiten nicht ausgeſprochen, ſo gilt der Vertrag um 1 Monat

verlängert. Die Entlaſſung eines Freiwilligen kann nur von dem
Truppenteil ausgeſprochen werden, bei dem er Dienſt tut.

3. Unterordnung unter die eingeſetzten Vorgeſetzten, denen Soldaten
(Vertrauens-) Räte zur Seite ſtehen. Anerkennung der bisher
Krue Kriegsgeſetze. (Anderung derſelben iſt eingeleitet.)

nerkennung nachſtehender Gebührniſſe für Oboſt und Grenzſchutz
Oſt, gültig vom 1. 1. 1919- abA. Offiziere und Beamte:

mobile Gebührniſſe;b) ſoweit ſie m Her nach Maßgabe ihrer Kriegsſtelle, alsSaale nach Maßgabe ihrer Friedensſtelle, auf Wohnunas

geldzuſchuß Tarifklaſſe 356 angewieſen wären, eine Zulage
von 5 Mk. täglich, zahlbar am Monatsdrittel nachträglich.

B. Unteroffiziere und Mannſchaften:
a) mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk.

monatlich
b ver en Jm Grenzſchutz Oſt 5 Mk. täglich. Jm Gebiet

des Oboſt außerhalb des Reiches 5 Mk. täglich und eine
monatlich nachträglich zu zahlende Treuprämie. Dieſe be

trägt für den erſten Monat 30 Mk., für jeden weiterenMonat ſteigend um 5 Mk. bis zu 50 Mk.
Berpflegu Jua.
933 Gebiet des Oboſt: Mobile Verpflegung;

Verwendung im Bataillons oder

im Kav. Echütenregiment oder als

Verwendung bei Etappen

m Grenzſchutz Oſt: Stäbe und Truppen erhalten Feldpor
tionen aus den Truppenküchen. Selbſtbeköſtigung iſt unzuläſſig
Läßt ſie ſich in Einzelfällen nicht umgehen, ſo iſt eine Entſchädi
gung von 5 Mk. für den Tag zuſtändig. Jn jedem Falle iſtjedoch die Entſcheidung des Generalkommandos einzuholen.

6. Unterkunft:Sowohl im Gebiet des Oboſt als auch im Grenzſchuß Oſt iſt die
e der Offiziere und Mannſchaften frei.

u
Die Freiwilligen gelten als vorübergehend zum aktiven Militär
dienſt herangezögen im Sinne der Militärverſorgungs-Geſetze:

vor Friedensſchluß die Welt vor

Ausführungsbeſtimmungen
Zivil- und Militärperſonen nach den von den Polen beſetzten Teilen der
Provinz Poſen.

Nachdem durch Befehl des Kriegsminiſteriums der geſamte Perſonen
verkehr eingeſtellt worden iſt, wird weiterhin beſtimmt:1. Auf den Bahnhöfen an der Grenze nach Poſen ſind nach näheren

Anordnungen der Diviſionen militäriſche Uberwachungsſtellen einzurichten,
von denen die zureiſenden Zivil- und Militärperſonen auf das Verbot des
Weiterreiſens nach den von den Polen beſetzten Gebieten der Provinz Poſen
hinzuweiſen ſind, und die ihnen im Einvernehmen mit der Eiſenbahnver-
waltung die Rückreiſe oder die Reiſe nach einem anderen Orte Deutſchlands
zu ermöglichen haben. An Militärperſonen und entlaſſene Soldaten können
grundſätzlich, an andere Perſonen, welche nachweiſen können, daß ſie in
Unkenntnis des Reiſeverbots die Reiſe angetreten haben, können bis
15. tnar 1919 einſchließlich Militärfahrſcheine zur Rückreiſe ausgeſtellt
werden.

2. Für diejenigen früheren Militärperſonen, für die eine Rüchkreiſe
nicht in Frage kommt oder die anderweitig kein Unterkommen finden
können, iſt im Lager Neuhammer für ein vorläufiges Unterkommen geſorgt.
Sie ſind von den Uberwachungsſtellen zu ſammeln und baldmöglichſt in
e Transporten dem Lager Neuhammer zu uführen.

Neben der Uberwachung der Bahnhöfe iſt eine Kontrolle dervichtigen Verkehrswege einzurichten, damit die auf den Bahnhöfen zurück

gewieſenen Perſonen nicht zu Fuß und unter Benutzung anderer Verkehrs
mittel ihre Reiſe wieder fortſetzen.

Breslau, den 25. Januar 1919.
Von ſeiten des ZentralSoldatenRates.

gez. Voigt.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Gen. Stabes.
Unterſchrift. Major.

Bekanntmachung.
Der Verband für die Züchtung des Simmentaler Rindes in der

Provinz Sachſen beabſichtigt am
Dienſtag den 11. Februar ds. Js.

in den Stallungen des neuen ſtädtiſchen Viehbofes zu Erfurt
ſeine X Verbandsbullenſch a mit anſchließ ndem LXIII Zuchtviehmakt
abzuhalten. Beginn der Prämierung 8 Uhr, des Marktes 10 Uhr vormittags

Da dies eine günſtige Gelegenheit ſein dürfte, gutes Zuchtvieh zu
beſchaffen, mache ich die Gemeinden und Intereſſenten auf dieſe Veranſtaltung

zur Anordnung vom 22. Januar 1919 über Einſtellung des Verkehrs von

beſonders aufmerkſam.
Merſeburg, den 1. Februar 1919.

Der Landrat.
Freiherr v. Wilmowski.

Einſchränkung des Frachtſtüchgur-

verkehrs,
Frächtſtückgutſperre vom 7. bis

einſchl. d. Febeuar. Dringende
Lebensmittel als Eilgut aufliefern

Halle (Sale), den 4. F br. 1919.
Eiſenbahn Ver kehrsamt.

ben g. glei mibutenkneraas
findet am 7. Februar 1919

bei Hofſmann, Brühl As 6.
zorm. 9—10 Uhr Nr. h

10--11 2991 300ev. un Kr ee e l ebei Mövins, Liefer Keller 1,
gorm. 9 10Uhr für d. Nr. u
tachm. v. 2—3 Uhr Nr. 3501 360

a 24 3601 3704—5 e S 3701 3800
et Naundorf, Oberebreiteſtr, 4
zachm. v. I a 3801 39

e 253 v 391 4000
e 34 4001--410tatt. Ein Anlpruch auf eine de

atte Art von Fleiſch oder fFletis
tet gicht. L AI149 19.
x eburg, den Se uar

Das Kreiſe Koaneeretatge
Fleiſchverkanf her Frethau

findet am 7. Februar 1919
vorm. 8-9Uhr für d. Nr. 2926-3025

9510 3026 3125e 10 11 s o 3126- 3175
und am 8. Februar 1919

vorm. 8-9 Uhr für d. Nr 31763275

a „3276 3375101 u 3376 3 25ſtatt L. A. I. 156/19Merſeburg den 6. Februar 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt

Zillig abzugeben!
15 Warenkaſten 50 X 75 X 256,
3 Stoffbüſten mit Geſt,1 Sack Pagſtricke (Frievensware),

1 Gaszuglampe,
1 elektriſche Hoflampe,
3 Paar Schlittſchuhe für Erw.
1 gr., gebr Ausziehtiſch,1 Poſten Papp Kartons,
1 Poſten Zig. Kiſten,
mehrere Gasrohrarme,

Warenregal, auch für Küche u.
Keller paſſend,

1 gar Hundehütte.
An der Geiſel 1, J. mittag
Gut erhaltene Halbſtiefeln
zu verkaufen Gr. Sisxtiitr. 17.Die Anſprüche auf Familienunterſtüthung laufen weiter und

werden neu begründet;e) Die Freiwillige Dienſtzeit rechnet für Invaliden und Alters
verſicherung wie Dienſt im aktiven Heere.

Von ſeiten des Generalkommandos. Der r
Chef des Generalſtabes des IV. Armeekorps.v. dem Hagen, rOberſtleutnant.

2 Paar A beiteſchuhe (Gr. 42 u. 43),

wehreſe Herren n. Damen Uhr u
in Gold nud Silber, verſchiedene

Wanduhren
zu verkoufen

Echmaleſtraße 9, 2. Et. I.

Eigener grauer Militärmantel,
blauerWaffenrock u. Nanwoſenjacie

zu verkaufen TChriſtianenſtr. 5,
3 Tr. links

Ein Sprechapparat mit Plat'en
und ein Paar gute Halbſtiefeln,
Größe 27 ſi ad zu verkaufenKleine Sistiſtraße 10, 1. Et.

Eine trogende J
verkauft Hinze, Zügzſchdorf
2 gut erhalt. Aberzieher

zu verkaufenMerloerkauf Riſchmühle

I Gänſert mit 2 Gänſen,
1 Ente und 1 kl. Hofhund
zu verkaufen Neumarkt 67.

Ein kleines in gutem Zuſtand
befindliches Bauerngut in der
Nähe Merſeburgs iſt zu V ken
Zu erfr. in der Exp. d. BGlenunt Kinde Wihen

wie neu) zu verkaufen. Zu er
tragen in der Exped d. Bl.
Gr. Reilhoſe mit Tuch Einſatz,

ein Paar Langſiefeln
preiswert zu verkaufen.

Lollek, Gotthardtſtr 13, 2. Et.
I neuer Kie idersche K.

und Vertikovw
zu verkaufen Sixtiberg 23.
1 Paar Kinderſchl tiſchuhe

zu verk fen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gebr. Reißzeug
(Flachſyſtem

iſt zu verkaufen. Eo. Beſichtigung
abends 6—8 Uhr erbeten.

Ober-Beu a Nr. a. 2 Tr.
ſpontbillig zuneue Sfagesre le e. en.D ſelbſt ein e Schnürſtiefel

Nr. 36 (paſſend für Konfirman
dinnen) gegen ein Paar Nr. 34
um zutauſchen

Hälterſtr. 19 (beim Hausmann).
Braune Strickjoppe fur Herrn,

ganz neu, zu verkaufen, Wo ſagt
die Exped d. Bl

Schlitſchuß (Hr. 21)
zu verkaufen Markt 31, 2 Tr.
Bhüld- Appotht P
nur Friedensware mit la Optit,
zu kaufen geſucht Offerten mit
Beſchreibung und Preis u. K 19
an die Exped. d Bl.

zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Offerten unter „Wohnhaus“ an

die Exped d. Bl.
Gut erhaltenes es Chaiſelongue

zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unter F L 13 an die Exv d. Bl

Ein kleines Wohnhan m
Stallung, Garten u. za. 2 Morg.
Acker in od. Ung. von Merſebur

bei 8-10000 M. Anz. zu kauf, gel.
Näh b R. Wiegand. Mälzerſtr. 8

Guterhaiuenet Auzug,
Je i zu kaufen geſucht.Off u. M 200 an die Exv d Blsie leute
alte wenn auch defekt, mit hohen

Rücklehnen geſucht. Zu erfragen
in der Exped d. Bl

e Tafelwagen,
einſoännig, kauftDietrich, Friedrichſtraße 1618.
GHebraucht Reißzeug
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. untMeihgeno“ an die Exped. d. Bl

guterhalt ener Kindermantel
zu kaufen geſucht.

Offerten unter z indermantel
an die S ſ

kauft zu höchſten Preiſen

Fritz Müller.
Dür enberg

Schkeuditzerſtr. 18 Telephon 7.

Hans Grunde
Beim Kauf meines in Merſe

burg in beſter, ſonniger Lage ge
legenen größeren Eckgrundſtückes

Weiße Mauer 14
wird eine herrſchaſtl. 5 Zimmer

Wohf ung am 31. 3 19 frei
Von Kaufliebhabern eine An

zahlung von zirka 3000 Mk. oder
nach ÜUbereinkommen.

Peege, Wiße Mauer 12.
Beim Kauf meines in We.en

fels in beſter Lage gelegenen grö

Zweiſiiger Stuhiſchürres,
Kinder Badewanne, KinderSchlittſchuh e, WendelTrockner zu
erkaufen. Wo? ſagt d Exv d. Bl.
Hochtragende Ziege,
zu verkaufen. Zu erfragen

Gaſthof zum goldnen Anker,
Wallendorf.

Gehprot u 1 Gitnrre
zu verk. Wo? ſagt die Exv d. Bl.

cCco ccccn!co L»qhhcſ-sS-——-Woünnterſace e
ſofort zuHaus mit Garten verkauf.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Ziegenhock

zu verkaufen Amtshäuſer 7

Züchts ans
zu verkaufen Kötzſchen Nr. 20.

ßeren und ſich rEckgrundſtückes wird beim Kauf
eine herrſchaf, liche
sonnige 7- Zimmer Wohnung

frei. Von Kautliebhabern mit einer
Anzahlung von za. Mk. 250 00
erbitte ich Angebote unter K. Sch
an die Exved d. Bl.

T JDunges Ehe paar Kind) ſucht
für ſofort oder ſpäter Wohnung
von Stube, Kammer und Küche
mir Je oder Elektri z
e e wer S 1 an die

nobnertes Zimmer
zu mieten geſucht. Offerten unter
K G 106 n die Exped d. Bl.

Lehrer ſucht ſür ſoſort moödl.
Zim mer, evil. mit Klavier

Offerten mit Preisangabe unter
„Lehrer“ an die Exped d. Bl.
n heizbares immer

eiſeburg oder Leung ſofor
a

S

e W unter Rie Exped. d. Bl.

J e
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